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Unterzeichnung des deutſch⸗ 
amerikaniſchen Friedensvertrages. 
getlin, 25. Auguſt. Der Friedensvertrag zwiſchen dem 

heutſchen Reiche und den Mereinigten Staaten von Amerika 
heule nachmittag 5 lhr von dem Reichsminiſter des Aus⸗ 
värtigen Dr. Roſen und dem amerikaniſchen Kommiſſioner 

hrrſel unterzeichnet worden. 
Berlin, 25. Auguſt. Der heute zwiſchen Deutſchland und 

Len Lereinigten Staaten abgeſchloſſene Friedensvertrag weift 

nder Präambel auf die Vereinbarung des Waffenſtillſtands, 

f die Unterzeichnung und das Intrafttreten des von den 

uereinigten Stanten nicht ratlifizierten Vertrags von Ver ⸗ 

Nies hin und gibt dann die Friedensreſolution Knox⸗Porter 

Uin Auszug wieder, nämlich die Sektionen 2 und 5 der Ent⸗ 

chiehung. Sodann heißt es, daß in dem Wunſche, die, 

Krundschaftlichen Beziehungen wiederherzuftellen, die vo 

(asbruch des Krieges zwiſchen den beiden RNationen beſtun⸗ 

Ien baben, ſie ihrerſeits folgendes vereinbart haben: 

Es ſolgt nun der Vertrag ſelbfſt, der nur aus drei Artikeln 

Leſteht. 
In Artikel 1 verpflichtet ſich Deutſchland, den Vereinigten 

eiaaten alle Rechte, Privilegien, Entſchädigungen, Repara⸗ 

ſonen oder Vorteile zu gewähren, die in der Friedensreſo⸗ 

klion bezeichnet ſind, mit Einſchluß aller Rechte oder Vor⸗ 

kile, die zugunſten der Vereinigten Staaten im Verſailler 

vurrtrog feſtgeſetzt ſind. 
Nach Artirel 2 beſteht Einverſtändnis und Einigung zwi⸗ 

ihen den vertragſchließenden Teilen darüber, daß die ſoeben 

erpähnten Rechte oder Vorteile diejenigen ſind, die im Ab⸗ 

nitt 1 des Teils 4 und in den Teilen 5, 6, 8, L, 10, 11, 12, 

1 und 15 aufgeführt ſind. Teil 4, Abſchnitt 1, bezieht ſich 

eif die deutſchen Kolonien, Teil 5 auf die Land⸗, See und 
Luſlſtreitkräfte Deutſchlands, Teil 6 auf die Kriegsgefangenen 

und Grabſtätten, Teil 8 auf Reparatlonen, Teil 9 enthält die 

krenziellen Bedingungen, Teil 10 regelt die wirtſchafilichen 

Aazehungen, Teil 11 die Luftſchiffahrt, Teil 12 bie Häſen, 

Voſferſtraßen und Eiſenbahnen, Teil 14 die Sicherheiten für 

er Ausführung, Teil 15 die Schluß⸗ und Uebergangsbeſtim ⸗ 

ungen. Nicht in den Vertrag aufgenommen 

ind ſomit Teil 1 mit der Bölkerbundakte, die Teile 2 
ind 3, ſowie Teil 4, Abſchnitt 2 bis 8, mit den territorialen 

veſimmungen, Teil 7 mit den Strafbeſtimmungen und 

reil 13 mit den Beſtimmungen über das Arbeitsrecht. — 

edann heißt es in Artikel 2: Wenn die Vereinigten Staaten 

kirſe Rechie und Vorteile für ſich in Anſpruch nehmen, wer⸗ 

den ſie dies in einer Weiſe kun, die mit den Deutſchland noch 

un Veſtimmungen des Verſailler Vertrags zuſtehenden Rech · 
ten im Einklang ſteht. — Weiter ſetzt Artikel 2 ausdrücklich 

iü daß die Bereinigten Staatenankeine Be⸗ 
timmungder Völkerbundsäakteoderankeine 

ů Naßnahme des Völkerbunds gebunden ſein 

vellen, es ſei denn, daß ſie ausdrücklich ihre Zuſtimmung zu 

kner ſolchen Maßnahme geben; daß die Vereinigten Staaten 

bine Verpflichtungen aus den in dieſen Vertrag nicht auf⸗ 

tenommenen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages über⸗ 
rehmen; daß ſie zwar berechtigt ſind, an der Reparations⸗ 

kenmiſſion oder anderen Kommiſſionen teilzunehmen. aber 

a verpflichtet find, ſich an einer ſolchen Kommiſſion zu 

eteiligen. 
Artikel 3 beſapt, daß der gegenwärtige Vertrag gemüß 

en verfaſſungsrechtlichen Formen der hohen vertruag; 

mießenden Teile ratiftziert werde und ſofart mit Auatareſch 

— ber Ratifikationsurkunden, der lobald als möglich in Berlin 

kattfinden wird, in Kraft treten ſoll. 

eondon. 25. Auguſt. Einer Reutermeldung aus Waſting⸗ 

* bon zuſolge erläuterte Staatsſekreiür Hughes geſte 
kiner Vollverſammlunz im Senatsausſchuß für au 8 

Uneletgenheiten die Bedingungen des Friedensvertrages mit 

deulſchland. Die demokratiſchen Mitglieder des Ausſchuſſes 

lelten eingehende Fragen. Später wurde iedoch mitgeteilt, 

es beſtänden Anzeichen. daß der Friedensvertrag im Senat 

nicht auf eine organiſierte Oppoſition ſtoßen werde. 

  

   

  

Die Teuerungszuſchläge für die Beamten, 

Mgeſtellten und Arbeiter bei den Reichs⸗ 
behörden. 

Berlm, 26. Auguſt. (W.L.. Amtlich.) Die unter dem 
Lorſitz des Reichskanzlers geführten Verhondlungen mit den 

ertretern der Spitzenorganiſationen der Beamten, Ange⸗ 

lellten und Arbeiter haben geſtern in den ſpäten Abend⸗ 

hunden zu einer Einiguͤng geführt. Das Reichs wird 

nit größler Beſchleunigung zu dieſer Bereinbarung Stelluna 
    

  

rehmen. Mit ihrer Annahme darf heute gerechnet werden. 

Berabredung mit den Führern der Reichstagsſraklionen 

— Freitag, den 26. Auguſt 1921 

vor.   

Publlhationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Peutſch⸗amerikaniſcher Friede 
ſollen die Deamtenbezuge alsbald nach Zuſtimmung de⸗ 
Reichsrats angewleſen werden. Die Zuſtimmung des Reichs 

tags wird nachträglich eingoholt werden. Die Bedingungen 
lauten wie folgt: ů‚ 

1. Der Teuerungszuſchlag zum Grindgehalt und Orte⸗ 
zuſchlag für die planmäßigen Reichsbeamten wird für die 
ordentlichen Ortsklaſſen A auf 83, B auf 91, C B9, D 87. 
E 85 u. H. feſtgeſetzt. Dieſe Erhötung entſpricht einer Auf⸗ 

beſſerung der Geſamtbezüge um 137 bis 20 v. H. in den 

Ortsklaſſen A bis E. 
2. Die männlichen außerplamnäßigen Reichsbeamten er⸗ 

hallen zu ihrem bisherigen Dlenſteinkommen nebſt Teue; 

rungszuſchlag einen welteren Teuerungszuſchlag in der Höhe, 

daß ihr Dienſteinkommen nebſt Teuerungszuſchlag dos 

Dienſteinkommen nebſt Teuerungszuſchlag ehnes planmäßigen 
—— der erſten Beſoldungsſtufe ihrer Eingangsgruppe 

erre „ 

3. Die weiblichen außerplanmäßigen Reichsbeamten 

erhalten zu ihrem bisherigen Dienſteinkommen nebit 

Teuerungszuſchlag einen weiteren Teuerungszuſchlag. 

4. Die Teuerungszuſchläge zu den Kinderzuſchlägen wer⸗ 

den in den Orten der Ortsklaſſe A auf 200 v. H., B und C 

auf 175, D und E auf 150 v. H. feſtgeſetzt. 

5. Die vorgenannten Teuerungszuſchläge 
1. Auguſt 1921 gewährt. 

605 Die Unterhaltszuſchüſſe im Vorbereitungsdienſt werden 

erhöht. 
7. Eine Einbehaltung der vorſtehend bewilligten Erhöhun⸗ 

gen zur Abdeckung noch nicht getülgter ſeinerzeit gewährter 

Borſchüſſe wird nicht ſtattfinden. 

Für Angeſtellte finden die Ziffern 1, 4, 5 und 7 ſinngemõß 

Anwendung. 
Der bisherige — für männliche Arbeiler 

über 21 Jahre wird wom 1. Kuguft ab pro Stunde um 1 Naet 

erhöht werden. Für Penſtonäre und Hinterbllebene werden 

die aus der Erhöhung des Tenerungszuſchlages ſich ergeben⸗ 

den Folgerungen geszogen. 

werden ab 

  

Der Drang nach der proletariſchen Einheitsfront 

In einer Verſammlung der Sozialdemokratiſchen Partel 

in Braunſchweig forderte der mehrheitsſozialiſtiſche braun⸗ 

ſchwelgiſche Ernährungsminiſter Antrick zu einer Eln⸗ 

heitsfront des geſamden Proletariats im 

bevorſtehenden wirtſchaftlichen Kampfe infolge der Lebens⸗ 

mittelteuerung auf. In einer Entſchließung wurden die 

Steuerpläne der Reichsregierung als unannehmbar bezeichnet 

und der Rücktritt der ſozialiſtiſchen Reichsminiſter und Auf⸗ 

löſung des Reichstags erwartet, falls die Reichs⸗ 

regierung an ihrem Steuerprogramm feſthült. 

Keine direkte polniſch⸗deutſche Verſtändigung 

über Oberſchleſien. 

Paris, 25. Auguft. „Petit Pariſten“ veröffentlicht eine 

Mitteilung der polniſchen Gefandtſchaft, welche die Nochricht, 

daß direkte Beſprechungen zwiſchen Deutſchland und Polen 

in der oberſchleſiſchen Frage in Warſchau beabſichtigt ſeien, 

und daß bereits über dieſen Gegenſtand Beſprechungen in 

Perlin ſtattgefunden hätten, tategoriſch dementiert. 

    

Rausgeſchmiſſener Kappiſtengeneral. 

Jeiß, 25. Auguſt. General von Lettow⸗Vorbeck, der zu 

einem Vortrag über die Kämpfe in Afrika hierher gekommen 

war, wurde beim Erſcheinen in der Stadt von einer mehrete 

hundert Perſonen zählenden Volksmenge unter den Nuſen 

„Hinaus aus Zeitz“, „Maſſenmörder“ und ähnlichen Nuſen 

gezwungen, die Stadt mit dem Abendzuge wieder zu ver · 

loſſen. 
Der ehrenwerte Generol, der wäbrend der Hamburger 

Kapp⸗Puiſchtage eine beſonders üble Rolle gei nielt hot, ohne 

für ſeinen Hochverrat ſtrafrechtlich beiangt zu werden, darf 

ſich wahrhaftig über dieſe wohlverdlente Quittung für fein 

provozierendes Kuftreten nicht wundern. Die Märtyrer; 

krone, die ihm Blätter von der Sorte der „Danziger Neueſten 

Nochrichten“ wegen dieſes Vorfalls aufzuſetzen geneist ſind, 

beſteht nur aus Löſchpapier. 

  

Neue Tarifregelung im deutſchen Bergbau. 

Den Morgenblättern zufolge finden zur Beſprechung der 

neuen Tarifregeiung im Bergbav heute und marten. Ver⸗ 

handiungen im Reichsarbeitsminiſterinm zwilchen den 

Arbeikgeber- und Arbeitnehmerorganiſationen ſtatt Den 

Vorſitz wird Reichsarbeitsminiſter Brauns füdreu⸗ 
  

ů Einzelnummer 30 Pfg. 
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12. Jahrgang 

Saargebiet — Oberſchleſien. 
Seit Monaten beſchäftigt ſich die grohe Oeffemilichkelt we! 

der oberſchleſiſchen Frage, die infolge der franzößſchen Rolihat 

eine Löſung noch nicht gefunden hat. Die oberſchleliithe Froge 

berührt zweifellos die notionolen, politiſchen und wirtſchaft⸗ 

lichen Intereſſen Deutſchlands zurzeit in erſter Linte: handelt 
es ſich doch hiervel um eine Exiſtenzfrage Deutſchlande. Ein 

ähnliche Bedeutung für Deutſchland bat die Saorfrage, nur 
triit ſie lelder wegen der beſonderen Berhältniffe, die ſich aus 

dem Friedensvertrog ergeben, nicht ſo in den Vordergtund, 
Auch wird die Saarfrage durch die Totfoche, daß die end⸗ 
gültige Entſcheidung erſt im Jahre 1935 follen ſoll, in der 
deutſchen Oefſentlichkett immer wieder abgelenkt, obwohl es 
notwendig wäre, immer und immer mieder auf die dortigen 
Zuſtände und die franzöſiſchen Ablichten hinzuweiſen. 

Betrochtet man die beiden Probteme, das Saargebtrt und 

Oberſchleſten, etwas genauer, ſo findet man bel beiden gleiche 

Tendenzen. Hier wie dort handelt es ſich um eine Frage, die 

durch den Vertrag von Verſailles aufgeworſen iſt, hier mie 

dert ſpielen die Bodenſchätze und der Induſtriereichtum diejer 
Gebiete eine Rolle, hier wie dort loll eine Volksabſtimmung 
das endgültige Geſchick des Gebietes beſtimmen, hier wie dort 

ſpielt die Frage des Beſitzes oder des Verluſtes des Gebieles 
eine ausſchlaggebende Rolle für Deutſchland⸗ 

Die wirtſchaftlichen Zuſammenhünge beider Geblete wit 

der deuiſchen Volkswirtſchaft werden eigentlich von keiner 

Seite ernſthaft bezweifelt. Die geſchichtlichen Jufammen⸗ 

hänge mit Deutſchland können ohne Fälſchung hiltortſcher 

Tatſachen weder von Briand noch von Clemenetau oder gar 

von Korfanty beſtritten werdben. Die Bevölkerung Ober⸗ 
ſchleſiens hat im März d. Js. ſich faſt mit zwei Dritteln ailer 

abgegebenen Stimmen für Deutſchland erklärt. Für das 

Saargebiet hat man die Abſtimmung auf das Jahr 1935 per⸗ 

ſchoben, anſcheinend in der Hoffnung, daß ſich innerhalb 

dieſes Zeitraumes Gelegenheit bieten würde, die Bevölke⸗ 

rung im antideutſchen Sinne zu beeinſlaſſen und den Ein · 

druck des zu erwartenden deutſchen Abſtimmungsſieges durch 

den Himweis auf die inzwiſchen zweifellos zahlreich einge⸗ 

wanderten fremden (franzöſichen) Elemente zu verwüiſchen. 

Die Sehauptung Ulemenceaus, im Saorgebiet wehnten 

150 000 Franzoſen, hat bekanntlich die unglückſeligen Zu- 

ſtände des Saargebietes veranlaßt. Dieſe Behauptung iſt 

eine Fälſchung, die felbſt der franzöſiſche Propagandachef in. 
Saargebiet, Major Richert, kürzlich unvorſichtigerweiſe ols 

ſolche bezeichmet hat: denn katſächlich wohnten im Saargeblet 

vor dem Kriege nicht 100 Nailonalfranzoſen. und auch heute 

dürſte die Zahl der Franzoſenfreunde im Saargebiet kein 

halbes Taufend erreichen. Die vom Bölkerbund ernannte 

Regierungstommiſſion, die das Saargebiet unparteilſch ver ⸗ 

wolten foll, verſucht allerdings mit allen Mittein, dieſes Ver⸗ 

hältnis zugunſten Frantreichs zu ändern durch Mauſſenaus⸗ 

weiſungen und durch Fernhaltung deutſcher Perſonen und 

durch Erleichterung des Zuzugs und der Niederlaffung von 

franzöſiſchen Elementen. 
So bleibt nur noch die Froge der Reparation, die ein“a 

eventuellen Anſpruch Frankreichs auf das Saargebiet be⸗ 

gründen könnte. Aber auch bleſer Punkt entſcheidet zu un⸗ 

gunſten Frankreichs. Franzöſiſcherſeits iſt wiederholt be⸗ 

hauptet worden, das Sgargebiet bulde mit Elfaß⸗Lothringen 

ein untrennbares wirtſchaftliches Ganzes, desholb müſſe das 

Saargebiet aus Gründen der Wiederberſtellung des franzs⸗· 

ſiſchen Wirtſchaftslebens zu Elſaß⸗Lothringen geichlagen 

werden. Auch dieſe Vehauptung iſt unzutreffend. Von der 

geſamten Kohlenproduktion des Saurgebiets verbraudhe bis⸗ 

her das Land mit ſeinen Induſtrien ungefähr 40 Prozent. 

Von dem Reſt ging mehr als die Hälfte nach Süddeutſeh⸗ 

land (Pfalz. Baden, Württemberg, Bayern, Rheinland), und 

nur etwa 25 Prozent wanderten nach Lochringen. Fronk⸗ 

reich, Italien und der Schweiz. Bei der ausgedehnten In⸗ 

duſtrie des Saargebiets ſind die wirtſchaftlichen Zuſammen- 

hänge mit Deutichland noch deutlicher. Ueber 90 Vrozent 

der geſamten Produktian ſand ibren. Abſatz in Deutſchland. 

Die jetzige ernſte Kriſe in der Saarlnduſtrie iſt arauf zer⸗ 

rückzuführen, daß franzöſiſcherleits rine gewaltſame Um⸗- 

ſtellung nach Woſten durch Einführung des Franken ver/ 

jucht wurde. Durch die Einführung dez Franken in eine⸗ 

großen Leit ber ſaarländiſchen Miſeninduſteiet wurde dieſe in 

Deuiſchland wegen der weſentzich döheren Preife konkur⸗ 

renzunfähig. ein Abſatz in Frankreich war aber Uunmöglich 

wegen der dort vorhandenen gleichgerichteten franzöſtiſchen 

Induſtrie. Auch machte ſich bei bden Abſatzverſuchen in 

Fronkreich kür die loarländiſche Induſtrie die bereits jetzt zu⸗ 

tage tretende Ueberprodyktion in dar geſamten franzöfiſchen 

Induſtrie bemerkbar. Dieſe Tatſachen haben die Sac 

induſtrie aufs ernſtefte erſchüttert. 

Der Fricdensvrertrag weiſt die Saartruben Frankrelt) 

mit Eigentum als Erjatz für die zerſtörten Gruben Nord⸗ 

frankreichs zu. Damit iſt ein Mittel gewählt, das weit über 

den Zweck und den Grundgedanken der Wiebergutnachung 

hinqusgeht. Der Ausſall, den Frantreich durch.Diele der.. ů  



  —— 
ſtürten Gruben erlitten hat, beträgt nach frunzöfiſchen An ⸗ 
gaben in den erſten Jahren höchſtene 18 Millionen Tonnen: 
ber Geſamtausfall in den nächſten 10 Zahren wird bO Mil⸗ 
licnen Tonnen nicht überſchrelten. In dieſen 10 Jahren cr⸗ 
hölt aber Frankreich aus den Saargruben zum eenen Ver⸗ 
brauch mindeſtens 70—30 Milllionen Tonnen, it Repara⸗ 
tionekohle von Deuiſchland wꝛilere 60—70 Milll „en Tonnen, 
alſo 130—140 Mlllianen Tonnen, d. h. ungeftl': 0 Prozent 
mehr als ſein Prohuktionsauosfall Infolge bes Krurges beträgt. 
Darüber hinause erhält aber Frankreich mit den Saargruben 
nuch noch die volle Kohlenſubſtanz der Gruben, die mindeſtens 
11 Mitliurden Tonnen, d. h. ungefähr 120 mal ſo viel be⸗ 
krägt, wie der ganze fronzöſiſche Produktlonsausfall. Außer⸗ 
dem ſind ihm durch den Erwerb von Lothringen ausgedehnte 
Crzurnhen zugßelallen, wodurch es eines der erzreichſten 
Länder grworden ſlt. Dlieſe Talſachen beweiſen wohl zur 
Genüge, darß der Erwerb der Suargruben für frrankreich 
über ben eigentlichen Zmeck. die Reparatlon, hinaus handels⸗ 
imperlallſtiſchen Zisten dient, die Frankreich mit immer 
burbortretender Deutlichkeit verjolgt. 

Troß aller Ableugnungen und trotz aller ſchönen Reden 
Briands üüber die von Frankreich in Oberſchlefien vertretene 
Gerechtigkeit erkennt man doch immer mehr auch außſerhalb 
Deutſchlande, daß nehen den polltiſchen Zteter TSanerthh en 
Oberſchlehen und lm Saargediet wirtſchaftspolikiſche Zwetke 
verkrigt, die langſam den Wirtſchaftszielen underer Staaten 
gelährlich zu werden drohen. 

Die Meihoden, die Frankreich ſowohl im Suargebiet wie 
in Oberſchleſien zur ſogenannten „friedlichen Purchbdringung“ 
anmendet, ſinb im weſentlichen die gleichen. De franzöſt⸗ 
ſchen Ärſahzungstruppen ſpielen dabei die Hauptrolle; daneben 
die Mundtotmachung der Repölkerung, die Knebelung der 
Preſſe. die Ausweiſung mihllebiger Perſonen, die Irrefuh́⸗ 
runn der ölfentlichen Meinung. 

Die Vorghönge in dieſen beiden deutſchen Gebieten, in 
denen franzöſiſcher Imperialismus das Selbſtbeſtimmungs. 
recht in brutaler Weiſe vergewaltigen will, verdienen die 
ſtündige Aufmerkſamkeit der deutſchen und der Oeffenilichkeit 
des Auslandes. Bedeutet doch das Nerhalten der Franzofn 
im Saargebiet und in Oberſchleſien nichis anderes als die 
Wiederaufrichiung des extremſten Ablolutismus, dle Ver⸗ 
höhnung des Selbſtbeſtimmungerechtes der Völker und die 
Verletzuntz des Vegrilfs der Demokralle. 

       

  

Die Verpachtung der Staatsbetriebe in 
Sowjetrußland. 

O. E. Der Oberſte Volkswirtſchaftsrat hat zu dem Detret 
über die Verpachtung der Staatsbetriebe eine Inſtruk⸗ 
tion veröffentlicht für die Gorvernements⸗Vollswirtſchofts⸗ 
räte, die in der Regel mit dem Ablchluß der Pachtverträge 
beauftrogt werden. Panach ſind nicht nur ſtillgelegte und 
wenig intenſin arbeitende, londern auch ſolche Betriebe zu 
perpachten, die ihr roduktlionsprogramm zwar erfüllen, 
beren Produktivität aber durch private Initiatlve 
erbeblich geſtelgert werden könnte. Nach Möglich⸗ 
keit ſind ſolide Genoſſenſchaftsverbände privaten Unterneh⸗ 
mern vorzuziehen. Ausländer und die früheren 
Beſitzer ſind anderen Privatbewerbern gleichzultellen, in⸗ 
deſſen macht die Inſtruktlon darauf aufmerkſam, daß letztere 
ſchätzenswerte Kenntniſſe ver lnkalen Verhöltniſſe beiißen 
könmten. Die Pachtfriſten können nur dann längere ſein, 
wenn die Pächler größere Reparaturen oder Neuankagen zu 
machen haben. Für die Dauer von über ſechs Jahren können 
Pochtnerträge uur nach Genehmigung des Oberſten Velks⸗ 
rairtſchaftsrates abgeſchluſſen werden. Die Pächter haben 
̃eine Nerphegungundkeine Bedarfsartikel 
für bie Beleglchaft der Betriebe zu beanſpruchen und 
lönnen vom Staate Malerialien nur auf Grund von be⸗ 
ſonderen Vereinbarungen erbalten. Der Rachtzins iſt in 
Geldform oder als Antell des Staates an der Produktion in 
jedem Cinzetjall beſonders zu beſtimmen. Vei Vertrags⸗ 
verletzung muß gegen den Pächter gerichtlich vorgegan⸗ 

  

    

gen werden. Durch die Kontrolle der Bebörden ſoll die Wirt⸗ 
ſchaftsführung des Pächters nicht gehindert werden, Requi⸗ 
ſltionen und Konfiskationen feiner Vorräte uimd Erzeugniſſe 
küönnen nut vom Gericht verfügt werden. 

Demgegenüber tritt in der Moztauer „Pratpda“ der 
ſowjetrufſiſche Wirtſchaftler Larin für eine mög ⸗ 
lichſt vorſichtige Handhabung des Dekrete⸗ 
über die Verpachtung von Inbuſtriebetrieben an Priva:⸗ 
unternehmer ein. Der Sowjetſtaat tönne überhaupt „nur 
mit Zähneknirſchen“ an eine folche Verpachtung herankreten; 
man dilſe nur im äußerſten Notfalle zur Verpachtung ſchrei⸗ 
ten, wenn abſolut keine Möglichkeit für eine ſtaatliche Vewilt 
ſchaftung beſtehe. 

Mihſtimmung der Bolſchewicht gegen Amerika. 
Hopenhagen, 24. Aug. Wie „Politiken“ aus Reval ge⸗ 

meldet wird, ſcheint man in rufſiſchen Regierungskreiſen nieht 
befonders beſrledigt zu ſein über die Uebereinkunft, die 
zwiſchen Uitminom und Brumn abgeſchloſſen worden iſt. Für 
befonders geſährlich hält man die amerikaniſche Kontrollte⸗ 
rung ber Vertellung der Produktlon, da ſle nach Anſicht der 
Kommunilten eine indirekte Eimmiſchung in die Angelegen⸗ 
bheiten Somfetruhfande bedeutet. Nach einer Rigaer Mel⸗ 
dung treten in der Moskauer Kommuniſtenpartei ſtarke Ge⸗ 
genfütze bervor. Der linke Stügel ſt unzufrleden mit der 
neuen Wirtſchaftspolitit der Sowjetregſerung. 

  

  

Neue Verhandlungen Kraſſins in Berlin. 
Der „Berliner Lokalanzeiger“ ergänzt ſeine külrzlich ge⸗ 

brachte Meldung über ein engliſch⸗amerikaniſch⸗ rulſiſches 
Wirtſchaftsabkommen durch die Nachricht, daß Kraſſin in den 
nüchſten Tagen nach Verlin kommen werde, um bort wit 
engliſchen und deuiſchen Geſchäftsleuten zu verhandeln. 

Polniſche Stimmen gegen deutſch⸗polniſche 
Wirtſchaftsverhandlungen. 

O. E. Die Nachricht der Verllner Preſſe, daß polniſcher⸗ 
ſeits ein Fühler wegen deutſcher Wirtſchaftszüͤgeſtändniſſe 
ausgeſtrecht worden ſei, ruft die Erregung der deſonders 
frankophilen Preſſeorgane hervor, die jederlei Verhandlungen 
mit Deutſchland verurteilen und verlangen, daß die Reglerung 
die Rachricht baldigſt dementiere. 

Der Moskauer polniſche Geſandte Tytus Philipowitſch, 
der erſt Anfang Auguſt in Moskau eingetroffen war, iſt 
wieder aus Moskau abgerelſt und wird in Warſchau erwartet. 
Philipowitſch wird ſich mehrere be in Warſchau aufhalten, 
um einen ausführlichen Bericht über die Lage in Sowjet⸗ 
rußland zu erſtatten. Anfang nächſter Woche hehrt er auf 
ſeinen Poften nach Moskau zurllc. 
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Handelstransporte nach Sibirien durch das 
Eismeer. 

O. E. Der Leiter der ſowjetruſſiſchen Expedition, 
die aus engliſchen, norweglſchen und ruſſiſchen Schiffen beſteht 
und durch das Nördliche Eismeer nach Nordſibirien mit Waren⸗ 
ladungen aus Hamburg, Liverpool und Göteborg unterwegs 
iſt, Kapitän Sverdrup, iſt auf dem ruſſiſchen Eis brecher 
„Lenin“ in Tromss eingetrofſen; hier oll die Mannſchaft 
ergaͤnzt werden, worauf der Eisbrecher die üdrigen ſchon früher 
in See gegangenen Schiſfe einholen ſoll. Der Eisbrecher 
„Lenin“ war noch von der proviſoriſchen ruſſiſchen en 

  

in London gehkauft worben; die Uebergabe des Schiffes an 
die Sowjelregierung erfolgte auf Grund des engllſch⸗rujfiſchen 
Handelsdertrages. 

  

Ergebniſſe der Zollſperre. 
Das Ein⸗ und Ausfuhrumt in Bad Ems hat, wie die 

„Kölniſche Zeitung“ erfährt, durch die Einnahmen für Ein⸗ 
und Ausfubrbewilllgungen einen Ueberſchuß von 40 Mil⸗ 
licnen Mark zu verzeichnen. Die Zollerträge an der Rhein ⸗ 
grenze haben 430 Millionen Mark betragen, von denen noh 
einige Millionen Mark Unkoſten abzuziehen ſind. 
  

  

plitter —- Pfd. 10 Mark. 
Von Paul Haupt. 

Hinler der breiten, protzigen Schaufenſterlcheibe, inmitten 
von Porzelan- und Kriſtallſchüſſeln mit f em Keunfekt und 
ſeinſter Schokolade gejülkt, ſteht das Schild: Feinſte 
Granotſpliitter, 14 Pld. 10 Mork. Kühn thrant es 
eii den „Granatſplitiern“, braunen, ſchakoladenüberzogenen 
Mandelftüccchen oder ſo etwas ähnliches. 

Abeuds, wenn die Sonnengtut nicht mehr ſo grell über 
Alphalt und Steinen llegt, promenieren die gutgekleideter., 
gelangmrilten „beiſeren“ Damen und Mädchen, die nuch 
i as in der Stabt zurückkält, durch die reiche Ge⸗ 

8e. mäkeln bier vor dem Schautenſter, kaufen da 
und dort, Leckereien meijt. So keien Granatlplitter bel ver⸗ 
wöhrten Zungen ſehr beliebt, hat mir der Schwerkriege· 
be ich te, der an der Kaſſe im „Granatlplitterlnden“ 
porde ſten Kon am Viatze“ leigene 

    Granatſ 
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Staubes mit ſich ouf, wie wahnwitzig ſagt der Wagen dahin, 
in Trichter und Gräben ducken ſich die Menichen. Ein feines, 
meſſerſcharfes Singen, wenn die Wolke ſich ſchon lüitet, 
zockige ſchwarze Klingen mit metellglänzenden Brüchen 
backen in weitem Umkreiſe in die Straße ein — auch Groe· 
natfplitter. 

„Ei halbes Granatſplitter bitte“, weckt die ſonore, gut⸗ 
genährte Stimme des ſaft⸗ und fettſtrotzenden Chefs vor ⸗ 
wurfsvoll den Einarmigen aus dem Brüten. Eine dicke, 
wohlgepflegte, goldberlugte Hand ſchiebt ihm nachläſſig einen 
pielwertigen Geldſchein hin. Er rechnet ab. 

-Danke ſehr — biete ſchön, meine Dame“. 
Das kieine Lehrmädchen mit den bleichen Großſtadt ⸗ 

wangen und ſtets hungrigen Augen hält der Gnädtgſten 
ichon die Tüte dereit. Der Chef öffnet der guten Kundin, 
der beſten Abnchmerin für ſeine Granatſplilter, ſelbit die 
Tür mit wohlgefälliger Verbeugung. Sie rauſcht hinaus, die 
Aerehrerin der Granatſplitter, deren ſte täglich ein halbes 
Pfund kauſen kann, weill lhr Gatte nie die Granatſplitter 
(die andern. braußen, die ſtählernen) ſingen hörte. Der Chei 
äugt mißtrauiſch zu dem Lehrmädel hinüber, das mit begehr⸗ 
lichen Augen die Gronatſpliiter wieder appelitlich in der 
Sthale orbnet. Dann ſtreift er mit herablaſfendem Blick den 
Kriegsbeſchädigten und geht in ſein Privatkontor, um durch 
ein Buckloch das Mädel noch ungeſtörter beobachken zu 
können. Es erlünt ihn jedesmol mit Genugluung, dem Ein⸗ 
armigen ehien wohlwollenden Blick zuwerfen zu können. Er 
leltet zwar nicht ſapiel wir ein zwelarmiger Merſch, abet — 
man weiß doch, was wan dem Vaterlunde und denen. die 
Patrir gebtutet haben, ſchuldig iſt. 

Ladenichluß. Die Verkäuferin tritt auf die Straßſe, irip ⸗· 
'en Schritten an dem Schauſenſter entlang, will 
Wie ſie, zun ſic zi pisgeln, in das Fenſter 

hr Vlick auf die Schale mit den Grenalſptitern 
riliegt ihre Wongen. eilig will ſie weiter. 

—-Fräulein. in Augenblick“. 
Der Chef winkt ſie in den Hausſlur. Sir wird nos 

ter. zögert, folgl dann zagenden Herzens ſeinem beieh⸗ 
zruf. Er muß deurch die Hintertür hinausgegangen 

Süf fie demetriet Soeben. 

      

  

   

   

   

    

  
  

Eine Internatlonale Verelnigung geiſtiger 
Arbeiter. 

Wie die Blätter aus Brüiſſel melden, hat der dart tage 
Kongreß der geiſtigen Arbeiter eine Reſolutlon angemn 
men, in der es heißt: 1. Der Kongreß erwügt den Entvom 
für eine internationale Beretnigung geiſtiger Arbelter ii? 
gibt 2. der internationolen Urbeikervereinigung das Mander ů 
in den verſchiedenen Lündern dafür zu wirken, daß in geben 
Lande eine zentrole Organiſation geiſtiger Arbetter, die 
internationalen Vereinigung angehören, zuſtande Komyy 
und gibt 3. der internatlonalen Vereinlgung den Auſtrag 
ſafort mit den Organiſationen des Völkerbundes und U„ 
internatlanalen Arbeitsburenus bezüglich der eben genannte 
Fragen in Verbindung zu treten. * 

Auf den erſten Blick wird man geneigt ſein, eine ſo 
Vereinigung ols neue Zerſplitterung der Arbeiterhuety, 
tionale anzufehen. Es handelt lich hier aber vermutlich uW 
einen — begrüßenswerten — Zulammenſchluß von nuch 
ſoztaliſtiſchen Kreiſen, dle zu lhrem Lelle neben den bereißz 
beſtehenden Organiſationen bei der Verſtändigung und Vey 
ſöhnung der Völker milwirken wollen. 

Die Parade der kaiſertreuen Kriegsſchwärmer. 
Vorgeſtern nachmittag ſand im Berliner Stadion der LDN 

Nationalnerband deutſcher Offiztere und von dem Verbard 
nationalgeſinnter Soldaten veranſtaltete Frontkämpferiog 
ſtatt. Der Vorbeimarſch der ehemaligen Frontkämpfer, e 
von dem Prinzen Eitel Friedrich geführt wurden, wurde vox 
General Ludendorff abgenommen. Darauf hielt Generel 
Gruf von der Goltz eine Anſprache und brachte Telegrammt 
des ehemaligen Kaiſers und Hindenburgs zur Berieſung ö 
Das Feſt ſchloß mit Zapfenſtreich und Fackelzug. — 

Für einen modernen Ariſtophanes bürfte ſich kaum en 
köſllicherer Komödienſtoff finden laſſen. 

Kleine Nachrichten. 
Streilk in den Aieler Kleinbetrleben. 

In Kiel ſind die Verhandlungen zwiſchen dem Ortsaus- 
ſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes un 
dem Bunde der Arbeitgeber über, die Gewährung von 
Teuerungszulagen für die in Kleinbetrieben beſchäftigten 
Arbeitnehmer am Montag abend geſcheitert. Sämtlicht 
Berufsgruppen haben darauf noch am Montag abend in 
Verſammlungen Stellung zur Lage genommen und beſchloß⸗ 
ſen, am Dienstag in den Streik einzutreten, da die Angebott 
der Arbeitgeber für unannehmbar erklärt wurden. Der 
Streit iſt darauf am Dienstag morgen ausgebrochen. 

Wilde Streits In Groß-Salze. In Groß⸗Salze und Vad 
Elmen, wo am Sonntag der Ueberfall auf dle an der Feier 
des Vereins Stahlhelm teilnehmenden Perſonen ſtattfand, 
ſind wilde Streiks ausgebrochen. Das Gektrizltäͤtewert 
Groß⸗Salze iſt ſtillgelegt. Der Kurbetrieb in Elmen iſt ein. 
geſtellt. Eluf Anordnung der Res'ierung iſt die techniſche Not⸗“ 
hilfe zu Hilfe gerufen worden. 

Der unabhängige ſozlaliſtiſche Stadtrat Kaſten in Groß⸗ 
Salze wurde geſtern unter dem Verdacht der Rödelsführer⸗ 
ſchaft bei dem Ueberfall anläßlich der Stohlhelmfeier ver⸗ 
haftet. ů 

Der Ausſtand der Elektrtzitötsarbeiter in Straßburg 
wurde als Sympalhieſtreit für die ſeit mehreren Wochen 
ausſtändigen Metallarbeiter unternommen. Da es nicht 
wöglich war, zu einer Verſtändigung mit der Gewerkſchafts⸗ 
kammer zu kommen, hatten die Arbeitgeber den Präſekten 
um Vermitklung erſucht, aber die Gewerkſchaftskammer lehntt 
die Vermittlung ab. Darauf beſchloſſen die Elektrizitäts⸗ 
urbeiter in einer nächtlichen Verſammlung, ſofort in den 
Ausſtand zu treten. 

Meue Funkſtalion in Belgten. Nach einer Matin⸗Meldung 
aus Brüſſel wird eine mächtige Funkſtation in Rouſſellaere 
errichtet. 

„Deffnen Sie Ihre Handtaſche!“ 
Puterrot drückt ſie ihre Handiaſche mit zitternden Händ⸗n 

an ſich. Der Chef reißt ſie ihr fort, öffnet ſie und hält iht 

  

  

triumphierend eine gefüllte Konfetttüte vor das Geſicht 
„Granatſplitter. Das teuerſté Konfekt. Wiſſen Sie, wos 
paſſiert, wem ich (mit entrüſteter Stimme:) Ihreß 
Diebſtahl anzeige!“ 

Sie iſt dem Weinen nahe. 
„Bringen Sie die Dilte, wie ſie iſt, perſönlich in meine 

Privatwohnung! Wenn Sie es mir nicht wiedergeben, 
ich Sie anzeigen.“ 

Er drückt ſich ſehr vorſichtig aus, der wohlſitulerte, ehr ⸗ 
ſame Herr Chef; es genügt auch, [te weiß, was er vlll. 

„Ach, Verzeihung, ich kann wohl das Konfekt gleich an? 
mich nehmen. Dann vrauchen ſich Herr Cheſ nicht erſt in 
der Privatwohnung durch „geſchäftliche Angelegenheiten 
jtören zu laſſen.“ 

Der Kriegsbeſchädigte, gerade dabei, die Hintertür abzu 
üſchließen, hat den Vorſell unbemerkt mit angehört. Nun ſind 

beide pulerrot, der Chef und das „Mädel“. ů 
„Ach ſo. hm — natürlich — um ſo beſſer. Wiegen Sie 

aber genau ab. Meiner vornehmen Kundſchaft kann ich 
natürlich nicht mehr verkauſen, was mein LVehrmädel in den 
Hünden gehabt. Das geht von ihrem Vohn ab. Die Anzeile 
merde ich mir noch mal überlegen.“ ů 

Er iſt wieder ganz Würde, ganz der „wohlwollende Hert 
Chbef“. Mit einem herablaffenden Gruß verſchwindet er. 
Das Lehrmübel ſteht noch wie mit Blut iwergoſſen da. Der 
Kriegsbeſchädigte mahnt ernſt: 

„Sehn Sie, Früulein. Granatſplitter ſind ſo armen Leu,- 
ein wie uns ſehr gefährlich. Mir haben ſie den Arm zer 

riſſen — und zungen, leckeren Dingern können ſie noch geföhr“ 
licher werden. 

Der Ehef ilt nicht mehr wohlwollend, er iſt lehr wütende 
als er ſich auher Sichtweite glaubt. Der Kerl, ber Einarmibe 
gefällt ihmm ſchon lange nicht mehr. Wie ein Paſtvr ſtand 6 
da! Und die unverſchämte Jronie! Wenn man mir einen 

Grund fände, ihn zu enllaſſen! Verd—te Beſttmmung⸗ ‚aß 
mun Schwerkriegsbeſchädigte nicht entlaſſen darft   

 



    

   

    

    

   

    
    

   
       

  

    F. 10. . — 

Oanziger Nachrichten. 

Gegen die Steigerung der Fleiſchpreiſe. 
220 Verbraucherkammer beſchloß, ſich an den Schlachthowireltor 

t der Steigerung der Fleilchpreiſe zu wenden. Es wurde in 
„ echseiben darauf hingewieſen, daß die Auſhebung der Höchit⸗ 
ait demtt begründet wurde, die Preiſe würden nicht ſteigen. 

barrn üinken, wenn die Höchſtpreiſe aufgehoben worden ſind. Die 

Or⸗ Abnkurrenz würde dies Sinken herbetführen. Dieſe Vorher⸗ 

, und Dies Berſprechen iſt aber nicht eingetreten. Die Preiſe 

2— geſtiegen. Da der Schlachtholdirektor ſich für die 

hitpreiſe einſetzte, wurde er gebeten, ſich nun auch 

aP die Vorherſage erfüllt wird. In der Ant⸗ 

(achthofbirektors heißt es nun: 

in der letzten Verſammlung Ahrer Vereinigung zur Sprache 

Ate hohe Fleiſchpreis ilt zurückzuführen auf die lange Dürte 

ſem Jahre, mit der niemand rochnen konnte. Ste hat einen 

augel zur Rolge gehabt, deſſen Kolgen wir leider noch bis 

ahile Jahr hinaus ſpüren werden. Hinzu kommt die eben⸗ 

s nu, vorauszufrhende äußerſl gering gewordene Kauftruſt 

ur bentſchen Mark, durch die der Einkauf von Auslandsfutter⸗ 

arbße Auſwendungen ſeitens der Wiehproduzenten er⸗ 

Mhren Vorſchlag, die Hötliſtpreiſe erneut zur Einjührung 

u trWarn. halten wir »inen vergeblichen Verſuch, billigere 

rnbyariſe zu. erzielen.— Da wir außerdem ringsum von Cebie⸗ 

jen Arrgeben ſind, die längit den ſreien Handel für Fleiſch beſitzen, 

wir krotz aller foſtſpieligen Grenzbewachungen mit erheb⸗ 

knüngen ans dem Freiſtaat rechnen. 

üelamte fatt im ganzen Deutſchen Reiche mißliche Lage in 

erten Bereitſtellung eines Hauptnahrungsmittels erken, 

„ wir unt dauernd bemüht, als Erſatz für friſchfleiſch 

engen Gefrierfleiſch nach Tanzin zu ziehen. Wie bereits 

Ausbruch des Streils im leiſcherhewerbe, voranlaſiten wir 

die engliſche Großfirma Weddel Veef Co., London, auß ihren 

AMdurtzer Lagern ohne jede Unterbrechung ſtänding etwa eine Halbe 

on Pſund ßleiſch in Danzig vorrätig zu halten. Dieſe Mengen 

auch gegenwärtig in Danzig. Daß Geſrierfleiſch iſt in 

u bisherigen Preiſen zu haben: 
jellſchaft in der Peterſiliengaſſe 13, 

land 7 3, Vanginhrer Wochenmarlt. Lungſuhr⸗ Floiſcher 

Labesweg, Plivn: Wochenmarkt. Tanzig⸗ Markthallenkeller, 

Ehlert, Neufahrwaller: Wochenmarkt, Neufahrwaſſer: Fr. 
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hyt, Paradiesgafie, Gronau, Peter⸗ 

ſie, G. Schöpfer. Melzergaſſe, Gavent, 

Rörſter. Markthalle, Piotrowski— 
ewitz. Marfthalle. frr. 

Woſt. Grunow, Pora⸗ 

u Kleiſchermeiſter 
Hle, H. Relhfuß, Breits 

malle, Link, Marktha 
e, Weinreich,, M. ̃ 

Langfimhr, Kabricjus, Thornſcher 

E, H. Alter. Stadigebiet. 

vdie Verbraucherkammer bri den ihr angeſchloßſenen Ver⸗ 

ſur den Berkanf von Gefrierfleiſch eine entſprechende Propa- 

wemnleiten würde., ſo künnte unſeres Erachtens dieſe Mäaßnahme 

en auf den ÄAbſaß und damit auf den Preis des frriſch⸗ 

vsS drü 

  

  

chlachthofdirektor in dieſemn Schreiben angegebenen 

Aen der MPreiaſteigerung ſcheinen uns doch nichtt ganz ſtich⸗ 

Die Hannturſoche iſt auch kierbei wieder das be⸗ 

krafittreiben der Agrarier uid Händler. Dies erhellt auch 

mieder zugeflandene Tatſache, daß ſich unſere lonſt ſo 

geberdendon Agrarier ihre Produfte vückſichtslos ins 

nageln. weun ihnen im Freiſtaat nicht die galeich 

gezahlt werden. Dieſer vollkommene Bankerutt 

Nalionalgefühls itt ja ben Kgrarien ar ich der Getreide⸗ 

erhührung auch vom Senat vifentlich be gt worden. indem 

„er wieder erklarte, daß der Kreiſtaat ebenfalls die hohen 

prelſe zahlen müßge, da ſonſt die Agrarier das Getreide 

and verſchieben. Der Senat gab auch damals ſchon nt, 

iuigeheure finanzielle Mietel auſwenden müßte, um vei 

eren Preisſeſtſetzungen die Verſchiebungen ins Außland zu 

iwillig iht von den Agrariern die Lieferung der 

uPrriß icht zu erwarten und anderer⸗ 

Ui 

Metin zu ſein. 

ich 

   

  

      
   

Veilage der Danziger Vollsſtimme 
Freitag, den 26. Auguſt 1921 

leits glaubt der Staat nicht die Machtmittel zu haben, dieſen Volks⸗ 

aubplünderern das Candwerk zu legen. Hler ſehlt es aber mehr 

am guten Willen. Wenn der Senat ſeine Machtmittel, dis er gegen 

die Arbeiterſchaft ſpielen läht. gegen den agrariſchen Preinwucher 

anwenden würde, ſehe es anderk aus. Bis jeßt hat er das Drofit⸗ 

treiben dieſer Kreiſe aber immer nur noch gelordert. Es iht er⸗ 

kläͤrlich. dat den Herrſchalten dann immer mehr der Ramue ſchwillt. 

Der Winter läht in bieſer Hinſicht leiber dos Schlimemſte belürchten. 
  

Zoritkuliuren im Freiſtaat. In den Freiſtantſorſten ſind in die ⸗ 

ſem Frühjahr umfangreiche Forſtkulttren vorgenoumen worden. 

Die durch Tlebſtahl beſchädiffle'r Waldflächen wurden neu aufge⸗ 
forſtet. In der Oberſörſtexei Oliva. die am meiſten gelitten hatte, 

konnte dieſe Arbeit nicht völlig durchgeführt werben und ſie wird im 

nüchſten Frahlahr beendet. In der bauptſache wurden Kiciernſaaten 

in Rillen ausgeführt. Es ſtand vorzüglicher Kieſernlamen aus der 

ſtaatlichen Zamendarre in Stantzenwalde zur Verlügung. Die an⸗ 

haltende Dürre iſt dem Auſgehen des Kiefernſamen nicht gümſtig 
geweſen. Trohdem iſt der Samen in ben Obertörſtereien Steegen, 

Slangenwalde und Sobbowiß verhaltuismäßig gut anloegangen. 

Am ungünſtigiten ſteht es in der Oberförſterei Oliva, wo die 

Kulturen am ümfangreichſten waren und ſich deshalb auch am lang⸗ 

nen hinaus zögerten. Am Henriettental findet man nur verein · 

zelt Kieſernpflanzen aufgegangen. Beſſer ſtehen ſie am Schweden · 

damm. So weit Anpflanzungen vorgenommen worden ſind, ſtehen 

ſie recht gut. Die Forſtverwaltung ſtrebt danach. gemiſchte Be⸗ 

ſtände zu erziehen, in denen Kiefern als die ertragsreichſte Holzart 

vorherrſchen. 

Eine gemeine Tat. Am Greitag gegen 9 Uhn obends wurde ein 

hieſiges 21 jähriges Dienſtmäpann mit ihrem Vegleiter im Glacis 

am Ruſſiſchen Grab von drei von der tommuniſtiſchen Verſamm⸗ 

lung ans dem Werftſpeiſehaus heimlehrenden Männern angehallen. 

Einer dieſer Männer ktellte ſich als Kriminalbeamter vor, legiti⸗ 

mierte ſich durch Vorzeigung einer Mitgliedstarte, erllärte, die bel⸗ 

don hätten ſich ſtrafbar gemacht und führte das Mädchen ad. Der 

Pegleiter wurde von don beiden anderen Männern angeblich nach 

dem Polizeiprüundium geführt. Im Tal augteommen., wurde er 

mit der. Bemerken enilaſſen, ſie hätten noch andere wichtige An⸗ 

gelegenheiten zu beſorgen. Der Vegleiter des Mädchens rilte nach 

Neligarten und ſetzte die Ariminalpolizei von dem Vorfall in Kennt⸗ 

vis. Ter angebliche Kriminalbeamte führte das Mädchen feldein⸗ 

wärts auf einen Verg. wo ſich die Unholde an dein Mädchen ver ⸗ 

Außſerdem erhielt das Mödchen mehrere Fanuſtſchlägc inz gingen. 
Gelicht, einer der Kerle entriß ihr rine Handtaſche mit 50 Marl 

Inhalt und warf ſie dann einen Berg hinab. Der ſtriminalpolizei 

iitſes gelungen, die Täler hinter Schloß und Riegel uu ſetzen. E8 

ſind dieſes der Arbeiter Emil Drewing, Schidlit. Arbeiter Mat 

Stephan, Zigankenbera. Arbaiter Auguſt OCmland. Emaus. 

Ein eintröglicher Schmalzverlauf. Der Arbeiter Auton Braun 

und d. Sckloßſer ulius Sulewski von hier lauften aus hieſigen 

Gejthäßten leere Schmalzläſſer, küllten ſie hier auf Karpieuleigen 

mil Sand, lnden ßie in einen Kahn. den ſic cigens hierzu geliehen 

hatten und ſuhren damit nach dem Dampier „Brunhilde“, Tiegenhof, 

Um ſie dort für den Käufer. einem Obith ler aus Tirgenhof. zu 

vorladen. Beim Verladen kam der Schwindel aum Vorſchein. Dir 

Pertäufrr. welche ſich enldeckt ſahen, crarifſen die (rlucht, wurden 

aber ſpäter ermittelt und dem Gerichtsgeſangnis zugeldhrt. Braun 

hat hereits vor zirka 5 Wochen an einen Fuhrhalter in Sauental 

ein Faß Schmalz für 25=. Mart verkauft. welchrs Torterde entkielt. 

Ein unreblicher Paſtaushelfer. Der Holzarbeiter Emil B. in 

Tanzin hatte ſich vor dem Schöffengericht wegen Unterſchlagung 

und Vetruges zu verantworten. Er war Puſtaushelfer in Tan ⸗ 

zig und beaing auf der Poſt Unredlichkeiten. Ein Adreſſat erwartete 

aus Amerika einen Brief und fragte den Angeklagten wiederholt 

nach dieſem Brieſe. Die Antwort lautete, datz der Brief noch nicht 

eingegangen ſei. In Wirklichteit war der Bricf aber ba und der 

Angetklagte hatte ihn unterſchlagen und eine 20-Tollar-⸗Note heraus- 

cenommen. Ferner unterſchlug er tine Nochnahmeſendung mit 

Streichriemen zu ſelnen Gunſten. Eine Poſlbeſtelltaſche nahm er 

nach Hauſe um mit ihr Kartofleln zu transportièren. Das Gericht 

derurteilte ihn wegen Unterſchlagung und Betruges zu 7 Monaten 

Getängnis. 

  

  

  

  

  

  

       
  

Trinkgelder. 
Pieſes Thema will nicht zur RLuuhe fommen. Aann auch nicht⸗ 

jo lange die Unscherhrit vorherricht. ob der Reilner küten vohn er⸗ 
hält oder nicht. In Badeorten. Sommerfriicten, aber auch in 

Eroßllädten ſlortert das Trinkgeldweſen, wenn auch viwas ge⸗ 

dampft, welttr. Wandel ſchaffen tonnen nur die Crannifationen der 

Arbeiigeber und Urbrünchmer ſelbt. Wenn in leßter Zeil so⸗ 

zielpolitiker ſich mit dieter Sache belckältigen, die Ertellſchaßt ſer 

fozlale Reſorm die hewertlchaftlichen Vernfsvrreine uui grbherey 

Energitenlfaltung anfpornt, ſe itt dies für den ewerklezaßter nar 

wünichenswerl. Die Gatwirtsgehnfen erklaren, daß ſie mit den 

tarihlichen Löhnen von 250.—-300 Mark nicht ihre Unterhahmnns⸗ 

koſten beſtreiten können. Man mies ohnt welterel zusebrn, der 

Beruf erſorbert einen grohen Muthrand von Werbungsbkoſten ſder 

ſtcuerliche Aubdruck für Arbeilskletbung). ſrackanzüge. Wälche. 

Schiihzeug ſind teuer. Die Veriockung Lir Unnahme von Trinl⸗ 

Lelbern liezt beſonderk dort nahr, wo Vnkutagüiſte den Aüin aun 

Slrömen ſlieten“ laſſen. Taß linüittliche der Juktände Meht alie 

Grleiligten in ihren Bann, belondert auch das weiblich öllis 

perſonal. 

Vom ſittlichen, ſozialhygirniſchen und bevölkerungspolittiß⸗ 

Standpunkt aus muß der Kampf getzen das Triulgeldunweien aui · 

genommen werden. Der ſtellner verrichtet ehrliche Arbeil, und 

ſeine Menſchenwürde muß leder Gaſt achten. Ueberall. wö das 

Tiinkgeld abgeichatft iſt, hat eine beſſere Einſchäͤtzung des Vedie uie⸗ 

ien bereils eingeſeht. Der Zuſammenſchluß in den Ergamiſatirnen 

und die Klontrolle durch die Vertrauenämänner Iroßerer Vetrtebe 

bringen ihm zum Vewußtſein, daß er lich durch Annahmne von 

„Bettelptennig' entwürdigt. Je meübr die gewerkſchaftlichen Cr- 

ganiſationen amoachſen, deſtv cher iſt auch mit einem Verjctavinden 

dicſes Uebels zu rechnen, Aber die Zerſblitterung in den Reihen 

der Galthensangeſtellten iſi vorläufig noch zu groß, Hatel⸗, Auffet· 

und Bierlellner haben ihre eigenen rganilatlonen, viele ſiehen den 

chewerkſchaften noch ſern. Daß die Gaſtwirte lich nach Möglichteit 

einer ſeilen Entluhnuig widerietzen und dies auch durchführen kän⸗ 

nen, iſt vorzugsibriſr dieſem Küuſtande der Sauväche zuzuichreiben. 

Untariſliche Zuſtände begünſtinen dit uUnbeſchränkte Arbiits zeit, 

burch die erſparten Lühne verringern ſich dit ſogialen Abgaden, der 

Wirt kann entweder billiger lieſern oder aber ſein eigener Ver⸗ 

dienit ilt ein gröherer. Koſt und Vogig, beſonders in Radrorten, 

ſpirlen etne wichtitze Rolle. Mit welchen Köumen müſſen Ange⸗ 

ſtellte in Badrorten oder mich Großſtädten fürlieb nehmen Be⸗ 

ſorders bei dex überall herrſchenden Wohningsnot. Wie groß ilt 

die Göefährduig für das weldliche Merſortal! und wie ungeheintr⸗ 

lich hoch werden Mirte und Beköſtigung der Antzeſtollten in Rech⸗ 

nung geſtellt! K 

Nach pielen Vorbelprechungen der Vorſtände der Waſnvtris- 

gehillennerbände iſt es gelungen. volle Einigkelt in der Trinkgeld⸗ 

ſrage zu eꝛzielen. In einem Aufruß exkläten dieſo, daß fie nach wle 

rot bereit find, energ ſür die Beiritigung des Trinkgeldei und 

für die Ertingung aukklämmligyer Löhne einzutreten. Sie verur⸗ 

trilen auf das allerentſchitdentte diejenigen Verufkangehbrigen, die 

ehne Rückſicht auf die üblen Folgen. die das Trintgeldſiyitem für den 

gunzen Beruf haben muß, ſick nicht dazu vrrſtehen können, jede Au⸗ 

nahnte des Trinkgelden ſtrilte zu verweigrrn. 

Auch der Allgemeine Deutſchr Cewerkſchaftsbund tritt in einem 

Aufruß an die organilierte Arbeiterichalt fur die Beſeitigung des 

Trinkgeldes unter Aufükrung Pipnomiſcher und fittlicher Beweg; 

gründe etn. ů 

Vor alien Dingen iſt notwendig, daß in Gemeinſchaſt mit ben 

Galtwirt⸗ und Sokelverbünten Aͤbmachungen giotryffen werden, dir 

einheinliche Verhältniiſe ſchafſen. Die heutige Sachlage itt ver⸗ 

wirrend. Der eine Wirt gibt völlige Abſchalfung der Trinltzeider 

belanni, der andte erhebt Prozentzuſchläge. der driite gibt Uu⸗ 

ſaßprozente. der vierte win von einer Abloſung bes Trinlaelden 

Eberhampt nichts wißen. Vei energiſchem Willen auf beiden Sei⸗ 

ten muß auf einheitlicher Baſis rine Neritändigung geſchaflen wer⸗ 

den. 

    

  

  

   
      

    

Lon beiden Varteien anerlonnte paritätiſche Ardeitsnach⸗ 

weiſe dürſen nur Perſonal zu feſten Löhnen vermitteln. Der ge⸗ 

werbzmäßigt Stellennachweis (auch der geheime) darf von keinen 

Erganiſatiensangehdrigen in Anſpruch henommen werden. Aoſt 

  

  

  

  

„König Kohle.“ 
Roman von Upton Sinclair. 

* (Fortſetzung.) 

jet“ ſuhr Hal fort. -Habe ich alldies inkognito unter⸗ 

waͤr bioß Itze Smith, der Vollhauergehilfe! Hätte ich 

erlennen gugeben, meinen wahren Namen genannt — nun, 

hatirn ſie krotzdem nicht den Schacht gcöffnet, aber ich 

immerhin der Aunemeinen Reheizungsgeſellſchaft grotze Un⸗ 

ilichkriten verurſachen lonnen. Doch tat ich dies nicht, weil 

uhte, welcher Skandal darans entſtünde und was ich meinem 

Lohrt ſcuuldig bin. Wenn ich aber einſehe, daß es keinen anderen 

giht, wenn es darauf ankommt, daß dieſe Leute umkommen 

icht, ſy pfeije ich auf alles! Das lanuſt du deinem Water 

lag ihm auch, daß ich gedroht habe, dieſen Kenting loszu⸗ 

die ganze Sache hinauazuſchrelen — die Goſellſchaft zu ver⸗ 

zum Gonverneur zu gehen. wenn es nötig wird. die öfſent⸗ 

Mulze zu ftören und mich auf der Straße verhaften zu laſſen. 

udie Tatſachen vors Publikum kommen. Ich kenne die Tat⸗ 

Percy! Ich war dart oben, habe alles mit eigenen Augen 

bon: Begreifft du denn noch immer nicht?“ 
viu rrigen gab keine Antwort, doch war zu erkennen, daß er be⸗ 

— Andrerſetié konnſt du, wenn di nur wllſt. alles zum beſien 

Auf einem Ansflug erfuhrſt du von dem Ungluck, eilteſt 

lietzeſt den Schad oiſnen und retteſt das Leben deiner Ar⸗ 

werden es die eitungen darſtelleu.“ 

der ſein Oper ſcharf beobachtete, den Weg zu dieſem Geiſt 

er ſalſch vurnehe. Wie primitip auch immer 

ie hatten doch gelcrnt, daß es unariſtolratiſch 
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gaus waren. 

rok zu ſein. 

üt“ — ſagte Hal haſtig — wenn es dir lieber iſt, braucht 

Unne garnießt erwähnt zu werden. Dir Aufleher im Rohlen⸗ 

aben die Neporter in der Hand, die Geßcgichte wird ſo ver⸗ 

werden, wie duntes willf 

vaß dit Hinaufſahrſt, und de 

tun, Pere 
kte in die 
Leben oder 2 
utwork 

       
ns einzige, um das ich dich 

Willſt 

    

chacht öſſnen küßt.      

    nohl winzend. d 
» abhänge. » 

unen des ande. 

od von ſeinem 2       

     

„Hal!“ — rief Perry aut 

heiß machen!“ 
„Gut, aber anderſeits werde ich dir die Hölle heiß machen! 

Was glaubſt du. wird ürger ſein?“ 
Tieſes Schweigen. 

„Komm hinauf, Perey! Um Gottes Willen komm]“ Hals Ton 

Dang verzweifelt. bedrohlich. 

Und jähltegs gab der andere nach. Gut!“ 

Hal atmete tieſ auf. — Du darift aber nicht hinaufgehen und 

dich dann oben täuſchen laſſen. Sie werden verhuchen, dich zu bluffen. 

nich vielleicht ſogar weigern, deinen Veſeßlen Folge zu leiſten. Du 

mußt auf deinem Willen beſtehen. — ich lomme mit, ich will ſehen. 

wie der Schacht gröffnet wird, werde nicht weichen, bis die Metter 

eingeſtiegen ſind!“ 

„Werden ſie gehen, Hal?“ 

„Ob ſie gehen werden? Guter Gott. Monſch. ſie verlangen ja 

nichts anderez. haben darum faſt rebelliert! Ick werde mit ihnen 

gehen, ouch du wirſt gehen, Perch — wir Müßigsänger alle wollen 

helſen! Und wenn wir aus dem Stigacht herauskommen, werden 

wir etwas von der Vergmannsarbeit verſtchen.“ 

„Gut. ich folhe dir“ — ſagte des Kuhlenkönigs Sohn. 

    mein Alter wird mir die Gülle    

Hal erfuhr nitmals 

geſprychen er wußte wohl, baß er ihn ſoßort noch ſeiner Ankunft 

im Nord⸗Tal rufen ließ, und daß der junge Harrigan eine halbe 

Stunde ſpäter erſchien und freundlich lächelnn verkündete, Del 

Marnex habe ſich völlig geirrt, die Grubenautoritäten hätten ihr 

Möglichſtes getan. um den Fächer inſtand zu fetzen, bamit der 

Schacht in mönlichſt kurzer Friſt geßffnet werden könne. Nun ſei der 

Füächer auigerichtet, werde in ein bis zwei Stunden in Betsiev ge⸗ 

ſetzt, am Morßen würden die Metter bereits vordringen können. 

Perch erzählte alldies ſo treuherzia, daß Hal ſich einen Augenblick 

lang fragte. ob er es wirkich glaube. Als Gaſt wurßte Hal natär⸗ 

lich liebenswürbig dergleichen kun, daß auch er nun überzeust ſei, 

und ſich vor den Außen der übrigen als Narr darftellen. 

Rerch lnd Hal und Billy Kealing ein, di 

vorc⸗ 

  

Nacht im Zug zu 
u ſihmutzig. ſugte er. 

den. um als einer der 
iderte, dan der Ober⸗ 

    
    

  

    

  

Beu, dach lehnte Hal dies ab. Er 
m wolle-er bei Morgengrauen auf 

en in den Schacht dringen. Peren 

    

      habe, mur erfahrene 
· 

  

anficher gegrn dieſen Plan fein Veto einirg 

  

was Percy in jener Nacht zu Garbwrignt 

  

         Leute, die ſich hützen verfländen. durſten den Schacht ſteige. 

Es ſei unnstig, dat Leben von Amateuren un gt fährden, wo es ſo 

viele reiwillige gübe. 

Ruf die Gelahr hin, unliebenswürdig zu erſcheinen, erklärte 

Hal, er werde dennoch „herumluntzern“ und zujehen. wie der 

Schacht geöiſnet werde. In einigen der Götten hätten ſich geroiß 

ſchlaßlofe Frauen 33 ſfammengeſunden, es ſei ein wohngtiges Wert⸗ 

ihnen die gute Kunde zu überbringen. 

Hal und Keating machter ich auf den Weh, degaben ſich xie rſt 

zu den Reſſerthes, wo rau Raſſerty bei ihrem Anblick rüutſetzt von 

ihrem Laßer ipranig und laut die heilige Jungfrun auricf, modurch 

alle Ueinen Nafſertvos erwachten und vor Schrect laut zu ichteien be · 

gannen. Alls der Frau alles klar grwort m, eilte ie ſort, um die 

Nacktricht zu verbreiten und bald wuren die Straten voll eilender 

Grdalten und wieder drängte ſich die Mange en der Schachtöffmeug. 

Hal und Keoting gingen nun zu Jerry, Minettj. Aus Loyali⸗ 

tät gegen Perey wiederholte Hal bloß Nerchs eigene Erfläru v: 

Cartwright habe iminer im Sinne gehabt. den Schacht öffnen zu 

laßen. Die Wirkung dieier Vehauptung war eine brvilige —-. 

edehjo tomiſch war ber Au mit dem Jerrtz Hat anblicktt. Dos) 

verloren ſte mit Reben lei rn tleidete ſich cilends an und 

haſtete mit ihnen nack ber · ů 

Und latfächlich euifernten brreirs Arkr 1 

wänd. Seil hal im Nard-Tal weilte, Haitterd Weeh nie Leuts mit 

ſolchem Giſer an der Arbeit erfehent Bald begann ſich der unge 

heure Kächer zu regen., dann brüllte und ſang er und hundert 

Monſchen brülllen auch und ſangen. 

Es würde neinige Stunden währen. bis etwas unternommen 

werden onnle: Hal merlte hlbtlich, wie erfchsvit er ſel⸗ Er und 

Krating gingen zu Mincttis Hülte Zurück, broiteten Dacken auf den 

gufbuden und kegaten ſch mit einem Seulzer der Befriedigung 

nieder. Villy ſchnaraite auch gar bald, wal jeboch erfaßte pibzliche 

vevaktion nach all den Aaſtrengungen und der Schlaf flon ihn. 

Ein Gedankenmeer ſtrömte in fein Gehtrn: die Außenwelt, 

ſeiue Welt. die er einige Monade cus ſeinem Exill verbannt, und 

an die er ſich nun Jehyvungenor Weife rriimern Eiitgle. Wus e⸗ 

dieken Sommer unternommen, hatte ſo einſac. reh inbiE 

anderen Namen anzunchmen, Mitglied einer andere ſelaſſe zu wer⸗ 

den, deren Leben zu leben, deren Gedonten zu benten und dann in 

    

  

      
  

      

       dle eigene Welt zurückzulehren. boreichert um ein neues, fpannen⸗ 

des Aber teuer! 
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und Logis ſind zu heleitigen. Wo beidet noch unumgängulch iſt, 
milſſen beſonders tarilterte Sähe geſchalſen werden, die von den 
Ortügruppen zu vontrollieren ſind. Zukammenlegung von mehreren 
Perſonen in einem Raum iſt zu verbieten, für jede Perſon mußt 
ein beſtimmter Puliraum vorhanden ſein. 

Tic Vorufgorganiſatipnen mißſfen dartther wathen, daß die 
gaeltenden MWeſtimmungen durchneinhrt werdrn. Et bart nicht vor⸗ 
lomaten, daß der anſtänniar Kellner durd unehrtiche Koſlcaen in 
Nachteil gerät. Auch iſt dyn Angententen memplehylen, ben höl⸗ 
lichen Ton zu wohren, ſy bahkt der (halt feine unterſchledtiche Br. 
Kanblung einpfindet. Merufsyrreine 24 früftigen und auszu⸗ 
bauen. iſt bir mirneu Aabe ollrr Galtwirtsgarkilfen, damit 
rre Authenſeiter krinen Sckaden nn n lunnen Miel gewerk. 
ſchhaftliche Erzi hnasarbeit zur Ditzirlin U1t notwendig. zumal der 
arshie Teil der Piitaliedichaft wenig arwerkichaſtlich geſchulk ſſt. 
Mber mit energiſchem Winen, Aufklärunnkarbeit und aukktbmm⸗ 
Lchen Lühnen wird es aumuhlich nelinnen, bieſet Uebel zu beſeltl 
gen, Jeber ſogtal Empſind wirb den Caſthaukangeſtellten in 
Ptim Kampfeäum die vebt ord Stondesbewußtſeint gern ſeine 
Hilfe leihen 

Gewerlſchaftliches. 
TDie frelen Ungeſtellten⸗Hewerkſchaften marſchleren. 

Anlählich einer var dem ESchiichlungsausſüuiß in Manchen ſtatt⸗ 
gefundenen Rerhhandlung uber Lol'nerhähmng im Münchener Gruß⸗ 
Landri machte der Arbeꝛueberkendilns Pr. G. G.: vuerrüiunte Heñ̃ · 
cllungen auif Meund hgenauer Unterſanen über die Ortzoniſattont. 
zugeharigleut ber rinzrinen Arbrilnthkmer im Proßhandel, die ins⸗ 
retondere bil die kreigewerk'tholtlſche Arbeitnehmerbewegung ein 

culſcher Vill, aufzeigten. Er fehte feſt, dan im Großhande! 

tricbr mit rund uun Lirbeilneknnern (kaulmänniſcht Angr⸗ 

itr in Kragr kommen, wopron guu dem Trutſchnatipnalen Hand⸗ 
Mingegehnlfenverband, 200 dem Gewerkichaftsbund der Angeſtellten 

(Sirſch⸗Tunckeriche Richtung) und rund 1300 dem Zentralverbund 

der Angenrilten anarhören. Pit großlprecheriſchen Töne des 
Trutſütmatipnalen Ländtungsgehiltenverbandes und der Nerbandes 
der weiblichen Handeltk. und Nurtauangeſtellten ſind damit ſogar 
auh dem Munde eines Arbeitgeber⸗Nertreters widerlegt. Wenn 
auch die Hatenkrruz-Edelfrauen und Ritter mit ollen möglichen 
Oügen und Verdrehungstnſten gryen die freigewerkſchaitlichen Or⸗ 

ßanikattonen unter Berwendung von ungehcuren Geldmitteln arbei⸗ 
ton, jo kirht doch nach jeder Nichtung hin rinwundfrei feſt, dan die 

kreinewerkſchafttiche Idre mnmehr auch in den Kreilen der Ange. 
ltellten in überwirgendem Maße u üt hat und immer wei⸗ 
ürr ſchireitet, tretß aller gehenteiligen Nehaurtungen. 

2 

Arbeiterinnenlöhne. 
Einc Emfraar des Selrrtärs der Schuh- und Lederarbeiter-Hrion 

ergab daß in i! berichtenden Ländern, Löhne weiblicher Ar⸗ 

  

    

      

   

   

        

     

   
    

      

   

     

      

   

    

      

bei te um 24 bis 50 Prozent niedriger ſind als die der 
männlichen. Sie betrugen in Belgien? in Ungarn 75,U. in 
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Die Gewerbegerichtrwahlen in Berlin. Am Sonntag ſanden die 
Wahlen der AArbeitnehmerbaifitzer zum Beyliner Gewerbegericht 
ſlatt. Es wurden im ganzen abgogebrn 126 5Er Stimmen. Davon 

lolt die Liſte der freien Gewerkſchaften 118 343 Stimmen und 
büünit etwa 232 Mandate. Die Lifle der Deutſchen Gewerpvereine 
Erhielt Söa, Stimmen (sairka 12 Mandate): die Viſte des Nationa⸗ 
len Gewerlichniskartells bpe Stimmen thgirfa 6 Mandate). Die 
utrütetgezogene Line der Banlbräamten erhielt 8 Slimmen. Wenn 
dirſed Wahlergebnis auch zeigt, daß die bürgerlichen Gewerlſchal. 
ten für Rerlhin mit ihren zirka uha Stimmen keinen Ginſlutß irgend ; 
welcher Art haben können, ſo ilt el bedauerlich, dah die freigewerk. 

ichaftlich organtfierte Arbeiterſchaft ven aktiven Pyſten, den die 
Erwerbegrrichte ate ſogtalt Einrichtung für dir Arbeiterſchaſt ein⸗ 
nehmen, nicht vollſtärdig erobert hat. W 

Arbeiter! Partelgenoſſen! 
Unterſtüht am 

Sonntag, den 28. Auguſt 1921 
das Feſt der Arbeiter⸗Turner 

Der . Behirt der Arbelter⸗Turn, und 
Sportbundes veranſtultet an dem oben 
angrflihrten Taße in Heubude ſein erſtes 

Bezirks⸗Turn⸗ und Sportfeſt 
Berhelft der Arbelter⸗-Turuſache durch 
Euern Beſuch zu einer machtvollen Rund⸗ 
gebung, Schickt auch eure Ainder und 
Qugendtiche zu dieſer Veronſtaltung. 

———— ——— 

Volkswirtſchaftliches. 
Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe. 

Wahrend der Zwangswirtſchaft llagten die Landwirle, daß der 
Dchbrdenaßparat bir Waren unangemeſſen verteuere. Heute iſt 
tue Iwanaswirtſchaft für Fleiſch länglt auſgehoben. Aber die er⸗ 
lebliche Spanne zwiſchen Erzeuger⸗ und Handelspreis beſteht wei⸗ 
ter. Obwohl die Landwirte injolge Futtermangels durch anhal⸗ 
tende Trockenheit gezwungen waren, ihr Vieh ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen, hal lich weder guf den Vichmärllen noch bei den Fleiſchern 
cin nennenswerter Preisrückgang bemerkbar gemacht. Vielmehr 
bhaben die Preule für Sckweine durchweg weiter ange zugen und er⸗ 

ichen auf einzelnen Märkten nahezu wieder ihren höchſten Stand 
ſhebung der Zwangswirtſennft. ierten die Preiſe auf den 

tmärkten in den einzelnen Provi her ziemlich einbeit⸗ 
ſo iſt jett wieder der Preisunterſchied von Markt zu Markt 
erk, bliqù und auherhalb der Provi ck; wei E 

nif den letzten unchterhenden Märkten ſuür 100. 
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** 

Labrungzmittel durch den Zwllchenhandel wehrt. Dle Proleßte 
Verbraucher werdev ſolange auf dem Papier ſtehen. alg x 
Agnorier ſelbſt nicht einfehen, dah ihnen der freie Handel Wes 
hilf und daß durch eine unmittelbarr Verbindung von Erzeng, 
und Verbraucher durch die Genoſlenſchaſten auch in der Landwiß 
ſchaſt bemen Teilen gedient wird. in 

Aus aller Welt. 
Das Lufiſchiffunglück in Hull. 

Dic Vlätter veröffentlichen eingehende Verichte üper 20 
furchtbare Luftſchiſftataſtrophe. Wie aus den amilichen V. 
richten hervorgeht. haben ſich funf Uieberlehende der 55 
lotzung durch Abſpringen mit Fäallſchirmen gerettet. 
„Dally Chronicle“ ſchreibt: Dieſer Mißerſolg bürſe nicht 
ein Beweis für die Unauglichkeit der Kuftſchißſe in Dlenſts 
des Ilpvilluftweſens vorgebracht werden. Hie Ertahrunen 
haben gezeigt, daß dleſe Transportmethode große Ausſich 
habe. Der Atlantiſche Ozean ſei bereits mit einem Luftſchi 
überflogen worden und in Deutſchland habe an verſchiedenz 
Orten ein regelmäßiger Luftſchiffdienſt ſtattgeſunden. 

Wie der „Matin“ zu dem Luftfchiffunglück in Hun E 
teilt, befanden ſich unter der Beſaßung 18 Vertreter bu 
amerikaniſchen Marine. Unter den Toten befindet ſich Der 
engliſche General Mailland. Man hbörle zuerſt eine ſtarß⸗ 
Exploſion, worauf das Luftſchiſf langſam herunterzutommer 
begann. Bald darauf erfolgte eine zweite ſchwöchere Exple. 
ſion. In Flammen gehüllt ſtürzte „R. 3. 2“ in zwei Teiley 
in den Humber. Dle Reltunasarbeiten der herbeiellende 
kleinen Schiffe wurden dadurch unmögllch gemacht, daß R- 
Trümmer eine ungeheure Hihe ausſträahlten, die ſede Ay, 
näherung verbot. 

Eln bayeriſches Dorf niedergebrannt. In der Ortſchafl 
Dautersdorf brach auf zunächſt unerklärliche Weiſe Ffruer 
aus. Der herrſchende Wind, der Waſſermangel und die grost 
Dürre krugen dazu bei, daß ſich das Beuer im Nu auf daz 
ganze Dorf ausbreitete. Binnen einer Stunde ſtanden 13 
Anweſen mit allen Schuppen in Flammen. Nur die Kirch,, 
wo es ſchon in der Sakriſtel und auf dem Dachboden brannte, 
konnte gerettet werden. Dle ganzen Obſtgärten ſind ver— 
nichtet. Das Vieh iſt teils verbrannt, teils mußte es nel. 
geſchlachtet werden. 

Erdbeben. Nach einer Meldung der „Frankfurter Zei, 
tung“ regiſtrierte die Erdbebenwarte im Taunusgebirge am 
24. d. Mts., abends zwiſchen 9 und 11 Uhr ein offenbor 
katcſtrophales Erdbeben. Die Herddiltanz beträgt ungofähr 
2300 Kilometer. 

Die Erdbebenkataſtrophe In Ching. Aus Peking kommen 
Meldungen, daß durch das jüngſte Erdbeben in der nord. 
chineſiſchen Provinz Kanſu 200 (00 (2) Perſonen unter den 
Trümmern begraben ſind. Sämtliche Häuſer in einem 
Diſtrikte von 75 engliſchen Meilen ſind völlig zerſtört. 

Fufammenſtoh zweler Gilter züge. Geſtern morgen gegen 
8 Uhr ſliehen in der Nüte des Hauptnahnhofs Eſlen⸗Vorbel 
zwel Güterzüge zuſammen. Die beiden Lokomotiven urd 
ſechs Wagen wurden aus dem Gleiſe geſchleudert. Det 
Kührer des einen Zuges wurde ſchwer verletzt. Der Sach · 
ichaden iſt nicht bedeukend. 

Zuſammenſftoß mit Streikbrechern. In Stettin kam es 
zwifchen ſtretkenden Sägewerksarbeitern und Arbeitswilligen 
zu einem Zufammenſtoß, woben einige Arbeiter in die Oder 
geworfen wurden; ſie konnten jedoch gerettet werden. Einige 
Perſanen wurden bei der Schlägerei verletzt. 

Boolsungilic in Bergen auf Rügen. Auf dem kleinen 
Jasmunder Bodden kenterte ein Segelbnot mit fünf Fahe⸗ 
cäſten. Drei Perſonen ſind ertrunken. Visher konnte nur 
die Leiche eines Inſaſſen geborgen werden. 

Zeppelinluftſchijf „Vordſtern“ wieder hergtzeſtellt. Der „Berliner 
Lolalanzeiger“ berichtet, daß das frühere deuliche Zeppelinluftſchiſt 
Norbſtern“, das vor einigen Wochen ſchwer beſchädigt wurde, ſo 
daß eine deutſche Mannichaft nach Paris geholt werden mußte, jeßt 
joweit wieder hergeſtent iſi. daß es den regelmäßigen Tientt 

iſchen Frankreich und Algerien wieder übernehmen kann. 

    

     

  

an dem Schmuggel noch der Oberkellner dieſes Spriſewagens und 
der Koch beteiligt waren. Sie haben ſchon ſeit einiger Zeit ſich mit 
dem Nalutaſchmuggel befaßt und bei vorhergehenden Fohrten min⸗ 
deitens eine Millton biterreicliſcher Kronen Aethaibr ausgeſührt 
und in Vularett umgetanicht. Die bei Komarik und den beiden 
anderen gefundenen ge muchen 1675 08 Kronen in öſter⸗ 
reichnichem Gelde. à Lei und 1416 Mark, zuſammen Werte in 
Höhe von 14; Millionen Kronen aus. Es iſt offenbar, daß das ge⸗ 
Mundene Geld vom Ertrag des Valntaſchmuggels herrührt. der dit 
Augeſtellten zu Müllionären gemacht hat. 
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Der italieniſche Vogelmord. Eine beigiſche Zeitſchriſt für Jagd 
und Fiſcherei greift den itolieniſchen Bundeszanaſſen wegen del 
Mahl-mmordes an Bögeln an. der auf ſeinem Cebiet betrieben wird. 
und die itatteniſchen Blätter, die barüber berichten, können ſich dem 
Gewicht der vergebrachten Zahlen nicht verſchließen. So ſind in 
einem Jahr in Marſeille au Brindiſi und Mefſina 8 000 000 W. 
tein angekommmen. und auf dem römiſchen Markt wurden an einem 
Tage 20 ch0 dieſer Nögel verkauft, die in Civitaviechia gekangen 
warrn. Auf dem Markt in Udine verkaufte man ebenſalls im Zeit' 
raum eines Jahres 620 ab6 Lögel. Da'n kommt, daß bie italieni⸗ 
ſchen Sümlinngon, die die ſchlimmiten Vogeljäger Und, die ganzen 
Reſter von den Bäumen reißen und jomit ein Mielſaches von bem 

v 11 ermittelt wird. Daß es in Frankreich. 
itt, gibt der Belgier zu. doch 

chen Biatter nicht aus mildernden 

       
      » italieniſ, 
Umſtand in Anſpruch. 

* 

Das U.Vovt im Dientte der Meeresferſchung. Iir Vornahsn 
2 Aarn kis ii 100 Meter miter dem Meeresſpiegel 0 

vel von ꝛes Meter Länſße, 2ß Meter 
„O Tonnen Waßferverdräöngung in den 
nt werden. Das Mobt wird ausſchließ⸗ 

or verlriht ihm eintGeſchwindig⸗ 
Khoten untergetnucht. 
Arülitung zur Mecres · 

tern, durch welihe die 
Vorzange unter dem Waſſer bevbachtet werden können. Dah die 

Pyrrichtunger en find, um Waſſer und anden. 
f zvecken unter Waſter aufzunehmen. in ſelb' 
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ö Danziger Nachrichten. 
Einſpruch Danzigs gegen die Elſenbahn⸗ 

Vertellung. 
der Senal bat in leiner heutigen Sthung beſchloſſen. 
in die Entſcheldung der Oberkommiſſars des Völkerbundes 

Eun i8, Auguſt 1921 in der Eiſenhuhnkrage gemäſt Urti. 36 
ver Pocilg.polnlichen Ronventkon Atppell an den Rat des 
wüllerbundes einzulegen, nachdem die in den letzten Tagen 
Aulübrten Verhandlungen zu einem befrledigenden Ergebnis 
viol ohtenn Die Berufung Danzigs wird ſich in der 
gauntfache richten: 

* ů—5 die Entſcheidung, nach der der Freien Sladt 
ponlid lediglich die Strahenbahnen und Schmalſpurbahnen 
ja lhtem Gebiet zugewieſen werden, 

7. gegen die Ieberweiſung der Verwaltung. der Neber⸗ 
wachung und des Belrlebes der Bafenaunsſchuß⸗Bahnen an 
de polniſche Verwaltung. 

1. gegen die Juweljung des Eiſenbahn⸗-Dlrektlonsgebäudes 
'olen, 

i gegen die Zutellung der Verwallung der Elſenbahn⸗ 
Souplwerkſtätte an Polen. 

  

Erklärungserfüllung oder Wortbruch? 
In der Sihung des Volkstages »om 6. Auguſt hat be⸗ 

janntlich der Volkstagspräſident Dr. MNatthael dle Er⸗ 

ſüörung abgegeben, daß er ſein Amt als Pröäſtdent nlederiege. 

Er hat gleichzeitig dle notwendigen Vorbereltungen ür die 

Reuwohl zu treffen. Da die bürgerlichen Partelen den letzigen 

Polkstag weiterführen wollen, müßte es Auſgabe einer der 

aten Sttzungen nach den Ferien ſein, die Wahl eines neuen 
hrälidenten vorzunehmen. Nach uns gemachten zuverlaſſt · 

gen Mitteilungen wird jedoch von feiten bürgerlicher UAb⸗ 
geordneter darauf hingearbeitet, Dr. Matthaei von ſeinem 
LVorhaben abzubringen und ihn zur Weiterfilhrung des 
Amtes zu bewegen. Man will unter Umſtänden, um ihm 
den Wortbruch nicht allzu ſchwer werden zu laſſen, zwar eine 
Rellwahl vornehmen, ſedoch Dr. Matthaei wiederwählen. 

Die bürgerlichen Partelen und Dr. Matthaei hätten es 
ſchlehlich mit ſich abzumachen, wenn ſie durch ſolche Manöver 
die Unaufrichtigkelt abgegebener Erklärungen illuſtrieren. 
dem Parlament kann es jedoch nicht gleichgilltig ſein, daß 
der Präſident, der durch die unrechtmäßige Preisgabe der 
Kͤlizeigewalt im Volkstage dle größte Schuld an der ungeſeh⸗ 
ſicen Verhaftung der beiden Abgeordneten trägt, weiterhin 
im Amte bleibt, obwohl er ſelbſt das Unhaltbare ſeiner Po; 
inon eingeſehen hat. Die außerdem noch nicht allzu reibungs⸗ 
loſe Geſchäftsführung durch Dr. Matthael ſpielt in dieſem 
Iuſammenhang zwar keine Rolle, doch ſollte ſte für dle 
bürgerlichen Parteien ein Grund mehr ſein, Dr. Matthoei 
richt auf dem Präſldentenſtuhl zu halten. 

Lohnkampf der Eiſenbahner. 
Geſtern abend hielten im Werftſpeiſehaus die beiden Großorgani⸗ 

katiöonen der Eiſenbahner (Deuiſcher Eiſenbahnerverband und dle 
gewerkſchaft der chriſtlichen Eiſenbahner) eine aberaus ſtark ve⸗ 
vochte ffentliche Eiſenbahnerverfammlung ab, in der zu den Lohn⸗ 
verhandlungen, Stellung genommen wurde. Die Rollegen Klein 
ötlverkſchaft chriſtlicher Eiſenbahner) und Rogvenbuck (Deutſcher 
Wu Widuſton hute gaben den Vericht der Lohntommifflon. An 
der Diskuſſlon beteiligte ſich eine grohe Anzahl Kolletzen beider 
Lichtungen, die alle far die Ablehnung desAngebots waren. Folgende 
Vejolution ſand einſtimmige ÄAnnuhme: „Die am 25. Auguſt von 
der Gewerlſchaft der chriſtlichen Eiſenbahn⸗, Waſſerban⸗ und 
Ltaatsbedieſteten und dem Deutſchen Eiſenbahnerverband ſtarl be⸗ 
luchte Verſammlung lehnt das Angebot des Senats ab. Sie be⸗ 
Kichnet die von der Lohnkommiſfion vertretene Forderung als 
Aindeſtſorderung, kür die ſie zu kämpien bereit iſt.“ 

  

  

Ubgeänderter Tarifvertrag für den Groß⸗ und Aleinhaudel 
öů in Danzig. 

Zwiſchen dem Bund der Arbeitgeberverbände im Handels⸗ 
Lewerbe für Danzig und Umgegend mit Ausnahrte des Detall⸗ 
kütenverbandes der Kolonialwarenbranche und den bobeiligten An⸗ 
behlellten⸗Gewerkſchaſten ſind am 24. Auguſt zu dem Tariſverrrage 
ii den Groß⸗ und Kleinhandel vom 26. April 1920 und unter 
Menderung des Schiedsſpruches des Schlichtungsausſchuſſes vom 
/ Dezember 1820 ſolgende Aenderungen vereinbart worden: 

Tie monatliche Aufwandsentſchävigu9 für Lehrlinge beträgt: 
inmerſten Lehrjahr 100.— Mk., im zweiten Vehrjahr 150.— Mk. und 
im britten Lehrjahr 200.— Mt. 

Die Mindeſtgehälter des Schiedsſpruches vom 14. Degzember 
20 werden wie ſoltzt erhöht: fäür unperheiratete Angeſtellte um 

Prozent, für verheiratete Kngeſtellte um 20 Prozent. Der Zu⸗ 
tglog ſüör Verheiratete märnliche Angeſtellte und Witwen mit 
nem oder mehreren Kindern wird von 160.— Mk. auf 180.— Mk. 

atlich feſtgeſeßt. Für ſolche Perſonen, die unter Berufswechſel 

inſolge wirtſchuftlicher Umſtellung außnahmsweiſe ohne 
ementliche Lehrzrit als Angeſtellle eingeſtellt werden, werden ſol⸗ 

e Mindeſtgehälter feſtgeſetzt: im erſten Vernfsjahr 300.— Mk. 
zweiten Berufsjahr 375.— Mk. und im dritten Veenſsjahr 

—5 — Mk. monatlich. Dieſe Erhöhungen treten mit dem 15. Auguſt 
1921 in Kraft. 

  

Der Danziger Paſſagier⸗Dampferverkehr über See. 
‚„Ter Norddeutſche Llond. Zweianiederlaſiung Danzig. Huhes 
er, Telephon 1777. teilt uns zur Kuſtlärung über den vou ihm 

haltenen Seeverkehr folgended mit: Der Tampfer Grüßgolt“ 
eden Mittwoch und Sonnabond vormittags 10.0 Ubr mach 

B vpot 1139 Uhr, an ü    
   
       

üüdt ub Danz 
de 4.00 Mür morgt 
in den längſeit des Salifſes halte 
—10 Uhr von Swinemünde abfährt und um 9L.0⸗ 

in Berlin eintrifft. In Paiewalk und Vertin günſtige 
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0 Wd Ee , — 
tag 7 Mär morſenl aheſehn hrn Men — f. ag H. aE 
Libun an und von Pillum um Pienttug 11 Uhr bitt . 858 
griſchluß von tönigt „ Danzig erreicht Dampfer Nymphe 
— Monf6s bf * * ů 

'eden Montag rt del Dampferb -Thor“ der Hambit 
Amerika-Oinie nach Pillan, Memel unb 55. 801 
von Danzig um 11 Uhr vormiltogs, Vreunft in Pillau 4 Uhr nach⸗ 
mittags, Ankunſt in ſtönigsderg 6.22 Uhr abendt. Dampfer „Ther“ 
verläßt Libau auf der Rüickreiſr Pomerstog 7.a0 uhr vormillags, 
Wiltau Freitag 11 Uhr vormittage und iſt in Danzig Frehiag nach,⸗ 
miltags 4 uhr. 

    
Verteilung der 

Danziger Eiſenbahnen 
wird die heuter Freitag abends 6/, Uhr in der 
Aula der petriſchuley Hanſaplatz, ſtattfindende 

Mitglieder⸗Verſammlung der 
Sozialdemokratiſchen Partei 

Stellung nehmen. 

Die außerordentliche Bedeutung dieſer e erfor· 
dert vollzühllges Erſcheinen der Partelmitglieder. 

Prokeſtverfaumnlungen gegen die Vertellung der Elſen⸗ 
bahnen. Heute abend 6 Uhr finden die vom Danziger 
Heimatdienſt veranſtalteten Proteſtverſummlungen in der 
Sporthalle, im Frledrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus, Werktſpeiſe ⸗ 
haus und Gewerbehaus ſtatt. ö 

Sein Stabtverorbnetenmanpat niedertzelegt hat Genoſſe Mar 
Behrend. Die ſogtaldemokratiſche Fraltion wie auch die Sladt⸗ 
verordnetenverſammlung verliert in ihm einen eifrigen und ge⸗ 
wiſfenhoften Mitarbeiter, der ſich die nachdrückliche Bertretung der 
Anteroſſen der werltätigen Bovölkerung, beſonders auch der Kriegs⸗ 
beſchädigten in ſachlicher rbell unter örderung des Gemeinwohlt 
ſtets angelegen ſein ließ. Als Erſaß für ihn lommt als nächſter 
Anwärter der bekanntlich mit den Unabhängigen gemeinſam auf⸗ 
geſtellten Kandidatenliſte Ge ꝛoſſe Kloßowsöki in Frage, 

  

Die erhöhte Brolgeldzulage. 
Die „D. N. N.“ teilen mit: Der Senat hat unterm 

19. Auguſt ſolgenden Veſchluß geſaßt: „Filr alle Arbeiter, 
die aus Gtaalsmitteln entiohnt werden, wird mit Wirkung 
vom 15. Attguſt 1921 an die beſtehende Brotgeldzulage um 
täglich 1,20 Mk, erhöht, ſo daß die Geſamtbrotgeldzulage bls 
auf weiteres 0,90--1.90-1,20 u, 3,30 Mk. beträgt. Männ⸗ 
liche und weibliche AUrbeiter unter 18 Jahren ſowie Lehrling⸗ 
erhalten die Hälfte der vorſtehenden Zulagen. Deputanten 
erhalten die Brotgeldzulage nicht, da ſie von der Bratpreis⸗ 
erhöhung nicht betroffen werden.“ 

Daß mit dieſer „Erhöhung“ der Brotgeldzulage der letzten 
Teuerungswelle auch nur annähernd Rechnung getragen iſt, 
glauben bie Mitglieder des Senats ſicherlich felbſt nicht. 

  

Helm⸗Einweihung der Arbelterjugend⸗Langfuhr. 
Die Einweihung des Jugenbheimt der Ortsgruppe Langfuhr 

des Vereins „Urbeiterſugend“, die Mittwoch abend unter ſehr 
ſtarker Veteiligung vo“ Angehbrigen der Partei und Jugendfreun⸗ 
den vorgenommen wurde, bildet einen Markſtein in der Entwick⸗ 
lungsgeſchichte der Danziger Urbeiterjugendbewegung. Freude am 
Schafen und jugendlicher Sdealitmus hatten ei in der kurzen Zeit 
von ſechs Wochen fertig gebracht, die Ortogruppe zuſammenzu ⸗ 
ſchlietßen und ihr ein wohliger Heim zu geben. Das letztere, das 
zur Feier des Tages ouber und über mit Blumen geſchmückt war, 
jand mit ſeiner durch die Jugerdlichen hergeſtellten Autzſtattunz 
allgemeinen Veifall. Nach einleitenden Borträgen der Muftkgruppe, 
überbrachte Jugendgenoſſe Groſt die Glückwunſche des Jugend⸗ 
bundes. Er betonte in ſeizier Anſprache, dah die Arbetterſugend⸗ 
bewec'iug etwas Neues ſchaffen wolle, daß ſie ſich losſagt von allem 
Schmutz und Schund. der heute den Juzendlichen in Kinos und 
zweifelhaften Vergnögungsſtätten geboten wird. Vertreter der 
Partelleitung und des VBezirksvereins Langſuhr wünſchten dem 
neuen Verein beſtes Gedeihen und bie Verwirklicheng ſeiner Be⸗ 
ſtrebungen. Reige ꝛtänze und gemeinſame Geſönge vervollſtändigten 
das Programm des Ubendz, der wohl alle Erſchienenen voll be⸗ 
friedigt hat. Die anweſenden Benoſſinnen und Genoſſen haben ſich 
überzeugt, dab die der Ortigruppe Langluhr angehsrenden Jugend⸗ 
lichen gut aufgehoben ind und ſich dort wohl fühlen. Alle dem 
Werein noch Fürnſtehenden werden gebeten, zu den Heimabenden 

am Miltwoch und Sanntug im Hein (Mannſchaftihaus ? der Tele⸗ 
graphentaſerne Neulchottland, Zimmer 6) zu komnmen und ſich von 
dem dort herrſchenden Geiſt ſelbet zu überzeutzen. Zu feder Auk⸗ 

kunft iſt auch Jugendigenoſſe Kihnert, Jaſtweg 18., bereit. 
  

Ausſuhr von auf Berſorgungedeſchelnigung bezotzenen Woren 
in das nichtdeuiſche Ausland. Nachdem am 3. Mat d. J. im Deut⸗ 

ſchen Relche eine Unzahl Waren autfuhrfrei geworden iſt, beſtanden 
Iweiſel. eb fur dieſe Waren, dio von hieſtgen Firrnen auf Ver⸗ 
ſorgungsbeſchelnizung der Hondelkkammer bezogen waren, bie 
eidesſtattliche Erlläkrung der Danziger Beftellerfürma über den Ver⸗ 

dleib der Ware in Danzig eingehalten werden mußie. Auf die Be⸗ 
mülytngen der Handeiskanmer hin, hal der Reichskonemisſar für 
Auts · und Ontubnbrpicguſß ſeinen Standpuntt, daß tretz der Aus⸗ 
fuhrſreiheit an dem bisherigen Verxfſahren für auf Verſorgungk⸗ 

beſchelnigunn bezogers Wacct: nichts seüändert werben könnt, ſuh 
boxeit erllürt, auf bie Uexblebskontrolle dieſfer Waren zu ver“ 
gichten. Zur Ledingung wurre indeſſen zemacht., daß die ent⸗ 
ſurrchenden deutſckhen Nusfuhrabgoben. die vor dem 3. Moi 1821 
für die Ausjuhr in Fratße kemmenten Waren im Deutſchen 
Meiche erürben wurben, von der Danpiärt Außenhandelsſtelle ein⸗ 
Oemogen und für dos Deuiſche Reich rrriunahmt wurden. Da in 
dieſer Bedirgunn kür den Danziger Kan'mann gegenüber den deut ⸗ 
jchen Rirmen ein⸗ Erſchwetnis fuür die Aüslnhe lag, hat die Han⸗ 

abpunkt berirrten, daß die Erteilung der Aut⸗ 
für auf Lünordungchrſeiterng Irzagene und 

e Waren, nicht det der Arhebung eluer 
nülin zui machen ſei. Vieſen Standpunkt der 

Handelklammer hat der Rrichskommiſſar als bexechtigt anerkannt. 
ßaduüß die Dauziper Intereſſenten von ihrer Verßflichtung der Ein⸗ 
reichung der Nerbleibszeugniſſe enthunden ind, ſaweit es ßch um 

Waren handelt. die ſeit dem 8. Mai d. JB. deutſcherſeitt ausfuhr 
frei geS den Und. ů 

    

  

   

       Musfuhrnbaabe nö 

      

D M. Mselang (tes Dowiet paſtf W ehaehr, us wiun bebn ien, guur, G.sabr wen 8 N. gu, Eiacie 
erhoben. * 

Ein noees Fahchlon füär den Hutesug-Verkehr teltt in 
KRraft. Wie aub dem Unzrigentril erßchtuch, fährt der — 
auch Boppot von 80 ab PtürHpiich. von 36.,A0 vormiitegs 8b 518 3.00 
nachln nalbſtändlich und außer Dent noch ein Waße r um 4.80 vachs- 
von oprot von 7.0 ab Köndtich von 11.% roxmitiogt vis 1.0% 
naßhlt Balbhundlich und dann aoch um .80 nochie. Von Danzig 
nach Heudude von 6.30½ worgens bis 10. abends, umgelchtt vin 
7.05 morgens bis 11.00 abends frundlich. 

Dle Iuternatis'wale Urttiten⸗-Eyst (S. B.) veranſtaltrt am Sonn⸗ 
tog. den 28. Auguit in ſömtlichen kiüumen dei Galß Perro“ 
tin Wohltätigkeitsjeſt fäar den Alterverlorgungtſonte der Iuter⸗ 
nakionalen Artiſten-Loge. Ab ( Ühr nachmittagt Gartenkonzert 
mit Vatlets, zu weichem erſie Aüniller der hieſlgen Kabarttte ihre 
Mitwirtung zugeſaal baben: es wird alle Lin reichhultiget Irro; 
gramm geboten. Alles Aähere belagen die Anſchlaglanten und 
Inſerate. 

Erdarbeiten am Aethahrchengunge machen eine Sper; 
rung desſulben vom 25. Auguſt auf die Dautr von zwei 
Monaten für ben geſamten Vertehr erforderlich. war zur 
öfſentlichen Kenntnis gebracht wird. 

Wollzeibericht vom 20. Unguſt 1921. Berhartet 18 Pertonen, 
daruntet: 6 wetzen Diebſtahls. 1 wegen Steaßenraubek. 1 wezgen 
Verdacht det Mordes, 1 wegen Hehlerci, 1 wetzen Betruges, 1 wehen 
Wettelns, 1 wegen Bebrohung.! weoen Zechprelle vei, 3 in Polizei⸗ 
haſt, 2 zur Feſtnahmt. — Ordachlos: 2 Perſoner⸗ 

Aus dem Oſten. 
trell in den ſiüwiiſchen Beteteten Warſchann. eſtern haben 

alle ſtubtlſchen Inſtitutionen ven Vetrieb eingeſtelll. Dir Urbeiter 
haben lediglich den unumgänglichen Dienſt in den Krontenhäufrrn 
belaſten. In den Waßerieitunzewerlen ardeltet Milltär. Eämt · 
liche ſtedtiſchr Bearnten haben ihren Tienſt Das Klet⸗ 
trizitättzwerk wirb heuie richt ſtreiken. AUls die die Urbeit 
auf den Wafferleilungswerken im Stich kleßen, behlelten ſie nur 

      

    

            

     

       

      

     
   

  

     

  

    

     

  

    

    

    

   

            

     

    

   

    

   
       

        
  

einen unbedentenden Teil der Ferle belert der un icun9 
der notwendigften Wedärfniſte der Stadt nicht aubh LE* 
Sleeik iſt wiriſchaſtlicher Nahir. 

Bur Schaffung einen Freiberletn im Känigrberper Vufen. 
Aenigsberger Hapdelstammer hat an die Staats⸗ eine auf . 
führliche Dentſchriſt gerichtet. in der unter Gimwein darauf, daß die 
Wrovinz Oſtprenhen iind iht einziger Vofrn Moniesberg durch den 
Friedenzvertrag von Verſaillet in beſondern einſchneidendur Wrift 
getroſſen worden ſiud, und bäaß dem Königsberger ſehen, in 
Danzig und Nemel zwet Wettbewerber gegenüber Die 
nach ihrtm.-Kusſcheiden auk dem Reichsverhand unter weſentlich 
gunſtigeren Bedingungen als Aönigtderg in ben internationalen 
Wettbewerb eintreien können, die unbedingte Notwendigteit eines 
Freibezirtß für den ftönigsberger Haſen im einzelnen barhelegt und 
kine ſolche Ginrichtuig alt eine Leb Kür den Künigiberger 
Oroßhandel bezeichnet wird. Atm Schluß der Deykichriſt wird er“ 
ſucht, die durch vie Einrichtung res Freibezirks im 
Hafen entſtehenden HRoſten aus Reichs⸗ und Staatemitteln bereit 
ſtellen zu wellen. 

Stondesomt vom 26. Aupuft 1921. 
Todbehfälle: Arbeiter. Musketier der 4. Romp. Inf.-Kegte, 3s 

TLheodor Walter Klingenberg, 22 J. 9 R. — Geſtütkleiter ſtart 
Sehlmacher, 27 J. 8 K. — S. b. KUrbeiters gonarb Wieekl, 6 M.— 
Kentier Johann UIm, 33 J. 4 M. — Juwalide Baul Krüger, 49 J. 
7 M. — Wiünwe Eva Foth ged. Kerber, 81 J. 10 R. — S. d. Kr⸗ 

beiters Ernſ Mrozec. 3 M. — Larſtenfakrikant Rudolf Konend, 
4 J. 1 U. — Früherer Mülchbändler Rarl Weſſel. 88 J. 11 M.— 
Reichabanlinipektyr Grorg Biewold, ſaſt 51 J. — S. d. Vahn⸗ 
arbeiterh Franz Hufnagel, 1 Stunbe.— Sohn desſelden, 30 Stun⸗ 
den. — Unchelich 1 S. 1 X. 

Vorm Marteffeĩmarkt. EFuf vem Bähuhvl Lergetor nb Hiei 
Waggon mit Kartolfeln eingetrofßen. Auf dem Martte beſtaden 
ſich 500 Zentner. Der Preis bro Pfund detrügt 45 bis 55 Pfranig. 

Heutiger Devlſenſtand in Danzig. 

        

    

    

vopuice Merk: (Auezl. 3305 3%0 am Vortaße 320 
Deun“ — 9411 K — 313 

   Engl. Pfund: 
ů 670 

2— „ Franna; 

E 

655 
— 440 

0.55 
3313 
—22 .52˙— 

Deran Lankworrlich far Pol . WiIhein Bolzr, 
ktäatpolitik. Votates tiiß den äörigen Leil Brit Weber⸗ 

deide in Tanzid; Für die Iulrtult Bruno éwert in Ollen. 
Deubck und Verlag von J. Geh n. G6, Daauid. 

  

Brot, und Mehlkarten. 
WSaärieir werben 

der Hauptmarke ei den Bäckern, 
händlern ausgegeben. ö 

Danzig, den 28. Auguſt 1021. 
v Der Seugt. 

Dle Brot⸗-u   Städt. Rahrünaskartentulte. 
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Munhu ün Iun kubal. 
Die Entſcheidung des Oberkommiſſars überweiſt den größten 

Teil der Freiſtaatbahnen der polniſchen Verwalkung. 

Wollt lhr das 7 Miemalsl 
   

          
      
    
    

    
    
    
      
   

     

ſümMM:- Aöchsg, e, ſchaſtliche Verſſchetungs⸗ 

Von houte ah tritt folgender Eahbtplan in Krall: Ylrtiengeleliſchaft 

Danzig-Haupthshnhot- Zoppot-KHurhaus 
— Sterbekaſſe. — 

Keln Pollcenverfall. 
kizn, 7%, B20, 0, 10½. i2, S50, 1200. leu, 1q0, GUnſtige Tarlſe fllr „ 

   

he, M es, Sön ae, dec va, Pigs ſare Ab hovte: lerwachſene und Kinder 
7ü, 72ü, 192, Ha. 00, „. IOes, 10L. 112=, 1 5 u 

* I27 125. 1 2. 22 / 12— x Die wundervohen Der Mehen in den hhaftonen Varum erſchelnt in Maſſen, Manuer und Frauen, zu den 

Boſ shöflem Won Und osohterren Amüssen er ggaſe 0O 

rinsahwagen, 
Abfahrtzelten vom L. angenmarkt 6 Minuten froher ů * Leichmungsſtele 15 Deniig Lb E be Mimm uiigen 

ů Brund Schmidt, 
Zoppot-Hutmmmus Hanrig Gahnhof) Wiaetuden 35. ie gieteneie 

W be . Mr',e, Lßr, 3r. Mer vv. am Freitag, nachmittag 6 Unr, 

  

     6., L. 32. 2, Zöos, Zun, Aü, 
2, Le 12A. We. 87 Ger, v3 

Karthknden in der 

Spormalie, Pnecrteh-Wiinsim-Schützenhaus, 
Mhmaſchinen 

     

13. 1f be, —, — 8.— gar. neu, nur beſte Fobr. 

banzig-Haubude von 750 aie an. Werftapelsshaus, Seuwerbehaus. 

bv, v, Bas, , IM, UHh, Iat. 1.,, 2zu, , Soo, (Der Eütsel der Kriminsunt) Zablungserleichterung. es werden ſprechen die Herren: Arndt, Falkenberg, Kuhn 

, ze. Va, ON, Ab. Bernſtein & Comp. Mayen, Schlitz, Splett, Wagner, Wahl. ü 

  

Danzig, Langgaſſe 50, 
neben dem Rathaus, 

2 Poar Schuhe 
(ichwarze u. weiht] Gr. 35, 
zu verhaufen, Kruse, 
Baſtion Aualprung l. El‚ ů 

Wohnungstauſch! 
Rleine Mohnung, Stube, 
Hedengei 5 paß ferWe u b — EE E b 

tebengelaß, paſf. für Wer 

ſtatt, in Oliva geg. Kleine Phbeiter „Tüurn⸗- Ul⸗ 8S onthundi 

Wohn in Danzig zu tauſch. 
geſucht. Oſſert. unl. 2 255 a. LSSSii 

vom Linupihähmhot his Cute WIlks, Heubuae. 
Bel schönem Wetter unn bosonderen Aniässen 

Vinsatzwagen. 

Haubute Danzig 
„%, Kbe, Ies, IHhs, Mleu. 123ö, lhs, 200. J08, 400, S0so. 
b Ebends, 75., Ho“, Hoe, J0He, I1E. 60⁰97 

Sehen und staunen 
21³ Danziger, wahrt Eure Rechte, 

tretet ein tür Euer Deutschtuml! 

Danziger Heimatdienſt. Zentrumspartei. 
Deutſchnation. Volkspartei. Deutſcher Gewerkſchafts⸗ 

Deutſche Partel flir Fort⸗ bund. 
ſchritt und Wirtſchaft. DeutſcherGewerkſchaftsring. 

4⁵ 

  

  

      

neutel bonnerstag. Neuf 

Das grose Ereignisl 

  

   

       

  

         

     
   
   
   

  

   

  

   

  

   

       

     
     

  

   

       
         
           

   

* —* Der Fluch des Nuril D. Exp. Diel, Zeitung. 402 Sonntag, den 28. Auqust 1921 fndet In Hloubucle das ins 

F TxCGMr- i H 
e Na ene M. öbl. Finmer l,. Bezirks-Turn- u. Sportfest 

ertrud Welcker, HansAlbers i 

Miiieelun Iæs 2. und 3. Al!; ů am ſpen H 0i Sſerten — von Sne, ebeetan ————— Fostznges 12 LUhr 

Cesäangseinlagel genoſſen, gelucht. enſmittags vom Loka * G6. rnerische Vorfükrungen atif dem 

12 unter 368 an die Exped. Featplag del dem Lokal Albrecht. Abands Festball, in, dan Lokalen 

ö Watich aeg., O Geseue,De, ů dieſer Zeitung. (Albrecht, Kngbrechit und Ranrler. DER BEZIRKSVORSTAND. 

Robert Ley. · 

‚ Ferner. 
Men Muunn Renm Porten. Miireü MEEI Stroh- 

Ein erschütterndes Tirkus-Sens swerk ir dem froßen Lustopicl 

        LEDEPPDD 
SCÜHELDENANN 

in 6 Akten nuch dem gieichnamigen Roman Die Dame, tis Problermamsell 
von Paul Rosenhain. unt der Teutel! 14911 

in den Haopftrollen: zumhenny-Porten-Tustsplel 

Kans Mierenforß, kugen Hlöpter, Unginat 8rr.BengMustſz, 
Verstärktt Kapolls. Erhöhts Prelsu. 

Und rit Hepesa. äSS 

öů 
Danama- Hüte Phz- 

für Damen und Herren 
verden in unserer hiesigen Fabril nach neuesten 

Pormen bei SorEfIAStIRKSter Austöhrung in 
Kürzester Zelt 

umgepresit 
m, e Ketirbt. 

Stroh- und Filxzhut-Fabrik 

Hut-Bazar Zzum Strauß 
Annahmoestello 

  

   

    

    

     

    
        

           
      
       

            

    

  Fernor: (α 

bGoliath Armstrong 

Letßter Leil: Enliarut 

    

   

    

  

   
     

  Lichtspiele 

  

  

   
  

  

  

  

     

  

  

   

Vorinh ö 5 
Lonmnuunnan um d. und A unr Dominihsir, 12. nur Lawendeldsese hür: 4—7. 

Ans clen Gehelmatutinen les Dotektly ů (geßegüber der Markmalle;). lan 

John Hopkins: 
f ů IE —— —— * 

üů Apachen-Rache“ Büchhandlung Volkswäacht fgeε,ι,h, .- %%%% % % 

Sozialdemohr. Partei Danzig⸗Stadt. — Im Spendhaus 6 0 paradl 32 Sroß-Wanderschau (aos 
V. „ ü 5 Axfe stä-fstef SrSrfnen. m Spendhaus 5 und Paradiesgasse C R 0 UV S H E VU V V 

Mitglieder⸗ . Das Geheimnis MHerren-Anzüge aucht lar seite 
Ver L 7 Hanhfierg Eisbären, brauneBBłren, Russelbzren. 

üümm ung einer Nachit! sollde Stotte, gute Verarbenung, LDOWen, Wolſe, Hyänen u. a. exot. Tlere 

am Freitag, den 25. Auguſt, abends gl: Uhr, (Fro domdu.] Framd In ＋ Iffen tacellose Popform . eei Fleisch zu Kaufen 

in der Anla der Petriſchule, Hanſaplaßtz. ꝛ: Sehr billige Preise :: lerner Futtermittel für das Plerdemsterlal. 
Preis-Ofl. unt. O 307 n. d. DanzigerVolksstimme. 

       
   

  

,,seeseeeseeeeesneeesesess 

Bernſtein⸗Dreherinnen 
bei hohem Verdienſt und dauernder Arbeit, lowie 

1491 

Tagesordnuna: Die Lagõdie 61 
1. AÄbrechnung vom 1. Quartal- i; ‚ 71• 

2. Die Abtretung der Danziger Eiſenbahnen EnLL EeLe Liebei 
an Polen. otepirI In 2 AEtein. — 

A. Erſatzwahlen zum Vorſtande. 

  

  

Milckkannengasse 15 1, Leihhaus. 

     

  

     

        

      

       

     

  

    

            
   

Sämtl. Drucksachen 
      

  

    

  

   

  

  

   
    

        
        

     

4. Verſchiedenes. niu geschmeckvoller Ausführung Mefert in „2 

Wichtiakeit der Tagesordnung — — bunester Len bei mübigen Preisen Lehrmä dchen 

nen auer Mitgkieder norwendig. Mkeine AnzZzeigen Buchdruckerei J. Gehl &. Co. bei wöchentlicher hoher Vergätung ſtellt ſofort ein 

Der Vorſtand. E 220tt E banzix, àm Spendhaus 6. Telephon 3290 Max Simson, 1380 

— *m uhπserer Zoltung sin ů 

b11118 unn astelgrelck- Ternſtehnporen-FJabtin, Johannisgaſſes2- 
＋ ——   

SgSügiuteen 123* 
Dauerhaſte Verarbeitung 

—.—— 

150 Dercmn-Suihein 

Lurnianqalen J7 

  

                

Mumnülur 78“ Rest- und 
Einzelpaare 

Spottbillig! 

Dandn wacßht Lben- 
Scü-Hüngenöchbbe⸗K Jedes Paar wird aut 

ů Wunsch aus den 

Tſh pßhrtießer 609• Schaukästen 

       

  

     

       

  

      

                 

    

   
    

    

     

       

      

unt-ihnürgen 93* 
kräftiger Srapezierhticfel. 

       

     

         
    

     

mecderder Stragenttietel 

mit Lederiohlen. 2 

  

Tentrale: Or. Wollwebergasse 2-3 
Lenggasse 10 

Zoppot: Seestralle 387 

Langführ: Ulauptstralle 117 

  

    
    

  

        
  

      
          

     lecertandalen 109e piliſſg V 
Ubte 1. verabfolgt!     

fte» 
iUIEIs 29. 
 


